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Der Socialiſtenproceß. 
+ Berlin, 5. Auguft. 

Das Landgericht in Freiberg hat die angeklagten Socialdemokraten, 
die im vergangenen Jahre von dem Landgericht in Chemnitz freige⸗ 
ſprochen waren, verurtheilt und dabei die von dem Reichsgericht auf⸗ 
geſtellte Rechtsanſchauung von einer verbotenen Verbindung zu Grunde 
gelegt. Der Bericht über die Erkenntnißgründe, wie er jetzt vorliegt, 
ſcheint ziemlich dürftig zu ſein; vor der Hand iſt daraus nicht zu 
entnehmen, welches die beſtimmten Handlungen ſind, durch welche die 
Angeklagten ihre Theilnahme an einer ſtrafbaren Verbindung an den 
Tag gelegt haben follen. Eine juriſtiſche Beurtheilung des Erkennt⸗ 
niſſes bleibt daher am beſten bis dahin aufgeſchoben, wo der Wort: 
laut der Entſcheidungsgründe vorliegt, iſt aber dann nicht zu umgehen. 

Aber eine andere Frage drängt ſich auf. Welchen Nutzen hat ſich 
die Staatsbehörde davon verſprochen, daß ſie dieſen Proceß anſtrengte? 
Im Jahre 1872 hat gegen Liebknecht und Bebel ein Proceß wegen 
Hochverraths ſtattgefunden, in welchem fih die Anklage auf Umſtände 
von ähnlicher Allgemeinheit ſtützte, wie die gegenwärtige. Es iſt damals 
auch — von mir muß ich geſtehen zu meiner Verwunderung — eine 
Verurtheilung der beiden Angeklagten erfolgt, und ſie haben eine 
längere Freiheitsſtrafe verbüßt, durch welche ſie damals ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Thätigkeit entzogen worden find. Liegt nun irgend ein Anz 
zeichen dafür vor, daß jener Proceß irgend welchen Einfluß auf den 
Rückgang der Socialdemokratie gehabt hat? Und wenn nicht, kann 
man hoffen, daß der gegenwärtige Proceß einen beſſeren Einfluß 
haben wird? Nach meinem Dafürhalten wird dieſer Proceß auf die 
„ wirken wie ein Nadelſtich, der nicht ernſthaft ſchädigt, 
aber reizt. 

Daß Leute, die eine beſtimmte Anſicht haben, Alles thun, um 
ihre Anfiht zur Geltung zu bringen, liegt zu tief in der Natur der 
Sache begründet, als daß man hoffen könnte, dieſem Beſtreben mit 
den Mitteln einer Freiheitsſtrafe entgegenzutreten. Wenn eine Partei 
ſtark genug iſt, trotz aller beſonderen Mittel, die man gegen ſie in 
Anwendung gebracht hat, beinahe den zehnten Theil aller Wahl: 
ſtimmen auf ſich zu vereinigen, wird ſie noch immer die Mittel 
finden, eine gewiſſe Verſtändigung zwiſchen ihren Angehörigen herbei⸗ 
zuführen und Druckſchriften und Zeitungen zu vertheilen. 

Daß die Regierung den Proceß angeſtellt hat, iſt nach meiner 
Anſicht ein unzweideutiger Beweis dafür, daß ſie von den Erfolgen 
des Socialiſtengeſetzes hinſichtlich der Unterdrückung der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei nicht befriedigt iſt; vorausſichtlich wird ſie von dem 
Erfolge dieſes Proceſſes noch weniger befriedigt ſein. Die Ausweiſung 
iſt in ſehr vielen Fällen für den Betroffenen eine härtere Maßregel, 
als die Freiheits⸗Beraubung; denn dem Gefangenen giebt die Re⸗ 
gierung mit dem unwillkommenen Obdach zugleich den nothwendigen 
Unterhalt, während die Ausweiſung in ſehr vielen Fällen die ſchwerſten 
Entbehrungen im Gefolge hat. Trotzdem zählen Diejenigen nach 
Hunderten, die den Gefahren der Ausweiſung mit ſehenden Augen 
Trotz geboten haben. Es wäre eine Verblendung, darauf zu rechnen, 
daß die Gefahren des Gefängniſſes irgend Jemanden abhalten werden, 
diejenige Thätigfeit für die Partei auf ſich zu nehmen, die den jetzt 
Verurtheilten zur Laſt gelegt wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 6. Auguſt. 


Zwei neue Zeugniſſe gegen die Schutzzollpolitik liegen uns 
heute vor. Zunächſt äußert ſich über die Wirkung, welche die erhöhten 


Der Plan des Notars.) 


Aus Stadt und Canton Miré court. 
Von Wilhelm Sommer. 

George zog fein Liebchen zu den Seſſeln am Fenſter. 

„Wir machen es ſo, Georgine,“ begann er; „Du ſchweigſt noch 
immer, und ich gehe dieſe Woche nach Mirecourt zu Rapin und frage 
den aufs Gewiſſen, ob er geſchwatzt habe.“ 

„Glaube mir doch, das hat er ſicher, dieſer unausſtehliche Schrei⸗ 
ber,“ entgegnete ſie aufgeregt; „am Mittwoch war er auf der Ferme, 
und ſeither find die beiden alten Meſſieurs, Dein Vater und mein 
Onkel, ganz anders geworden. Früher wichen ſie immer aus, wenn 
ich von der Abreiſe nach Portieux ſprach, und ſuchten hundert Vor⸗ 
wände, dieſelbe hinauszuſchieben. Jetzt lachen ſie und necken mich, 
wo ſie Gelegenheit haben: „Georgine, willſt Du nicht ins Kloſter? 
— Georgine, es ſind ſchon zwei Monate über das halbe Jahr hinaus. 
— Georgine, die Schweſter Agathe weint, wenn Du nicht mehr 
kommſt.“ Und ſo geht es fort, und ich weiß aus lauter Verlegen⸗ 
heit nicht, was ſagen und wohin ſchauen. Und heute wollte mir der 
Onkel zwei Flaſchen Wein mitgeben; nur für den Fall, daß Tante 
unerwartet Beſuch bekäme, lachte er.“ 

„Das ſind allerdings ſchlimme Zeichen,“ mußte er geſtehen; „aber 
morgen ſchon will ich aus der Ungewißheit ſein. Sollte ſich Deine 
Befürchtung, daß der Vater meinen Aufenthaltsort kennt, betätigen, 
bleibt allerdings nichts Anderes übrig, als aus dem Verſteck zu kriechen. 
Zwar hätte ich damit gerne wenigſtens ſo lange gewartet, bis ich die 
verſumpfte Waldwieſe am Chatelet nach meinem Plan in Stand ge⸗ 
ſtellt, um bei unſerer erſten Begegnung darauf hinweiſen und fagen 
zu können: „Vater, mit dem Notar iſt es nichts; aber ſo ganz un⸗ 
fruchtbar ſind meine landwirthſchaftlichen Studien in Epinal und die 
Lehrjahre auf den Fermen doch nicht geweſen; laß mich Landwirth 
werden und vertraue mir das Gut in Repel zur Bewirthſchaftung 
an.“ — Damit iſt er ſicher einverſtanden.“ 

Der junge Mann legte leicht den Arm um den Hals feiner auf: 
merkſamen Zuhörerin und faute ihr mit einem warmen Blick in 
die dunklen Augen. 

„Und dann, Georgine,“ fuhr er ernſt fort, „dann hätte ich Dich 

bei der Hand genommen und zu ihm hingeführt und geſagt: „Vater, 
dazu brauche ich auch eine Frau, und dieſes Mädchen liebe ich von 
ganzem Herzen, und fie mich, und möchte fie heirathen.“ 

„Auch damit bin ich einverſtanden, George,“ ertönte eine kräftige 
Stimme hinter dem Bettvorhang, und wie die Erſchrockenen die Köpfe 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Holzzölle auf die Provinz Schleswig⸗Holſtein ausgeübt haben, die 
Flensburger Handelskammer in ihrem Berichte über das Jahr 
1885 folgendermaßen: 

„Was die Holzzölle betrifft, ſo konnten wir darauf hinweiſen, daß 
gerade unſerer Provinz, welche durch ihre Waldarmuth und ihre 
geographiſche Lage auf den Bezug von Holz auf dem Seewege aus den 
nördlichen Ländern angewieſen it, aus einer Erhöhung der Holzzölle 
ein unberechenbarer Nachtheil erwachſen müſſe, welcher Handel, 
Induſtrie und faſt alle Bevölkerungsklaſſen gleichmäßig trifft. 
Daß nicht das Ausland den Zoll tragen wird, ſondern der⸗ 
ſelbe voll und ganz von uns zu tragen iſt, war voraus⸗ 
zuſehen und kann jetzt bereits durch Thatſachen belegt 
werden. In Folge der Zollerhöhungen ſind keineswegs Ermäßigungen 
der Preiſe der norwegiſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Exporteure zu 
verzeichnen, ſondern es ſind vielmehr in den Herbſtnotirungen des 
vorigen Jahres nicht unweſentliche Preiserhöhungen gegen das Frühjahr 
eingetreten, und zwar gerade bei den Schnitthölzern, auf welchen der 
höchſte Zoll laſtet.“ 

Alsdann wird die ſchädliche Wirkung, welche der Zoll auf feinere 
Baumwollgarne fortdauernd auf die Induſtrie der halbwollenen 
Waaren ausübt, in dem 1885er Jahresbericht der Handelskammer in 
Plauen folgendermaßen gekennzeichnet: 

„Das Jahr ſchloß als eines der ungünſtigſten, welches diefe 
Branche ſeit ihrem Beſtehen durchgemacht hat und mit trüben Aus⸗ 
ſichten für das begonnene Jahr. Das Exportgeſchäft geſtaltete fih, ab- 
geſehen von dem Einfluß der geſchilderten Kriſis, immer ſchwieriger, 
weshalb es von den Betheiligten für dringend wünſchenswerth erklärt 
wird, durch Rückerſtattung der bezahlten Zölle auf die wieder zum 
Export gelangenden feineren Baumwollgarne (Nr. 45 engliſch), welche 
Deutſchland trotz des Schutzzolles nicht in einer für die Zwecke dieſes 
Aare l e brauchbaren Beſchaffenheit zu produciren gelernt hat, 
unterſtützt zu werden. Es wird hinzugefügt, daß ein Zoll auf Wolle, 
wie er von anderer Seite angeſtrebt wird, den Export der Fabrikate 
deſſelben nahezu vernichten würde.“ 


Die „General⸗Verſammlung“ des nationalliberalen Vereins in 
Ratzeburg, welche die Wahlparole für die Partei ausgegeben hat, war, 
wie die „Allgemeine Lauenburger Landeszeitung“ enthüllt, nur von fünf 
Perſonen beſucht, nämlich von 3 Vorſtandsmitgliedern und 2 anderen 


Mitgliedern. 
Aus Hamburg wird der „Freihandels⸗Corr.“ geſchrieben: 

„Vor einigen Tagen brachten Berliner Zeitungen, unter denſelben die 
officiöfen „Berl. Pol. Nachr.“, die Mittheilung, daß durch eine Ber- 
ordnung des Gouverneurs die deutſche Markwährung in der 
Colonie Kamerun eingeführt worden ſei. Da die hieſigen, mit 
Kamerun beſtändig arbeitenden und daſelbſt anſäſſigen Firmen von einer 
ſolchen Verordnung nichts wiſſen, ſo darf man annehmen, daß die er⸗ 
wähnte Meldung unrichtig oder mindeſtens verfrüht iſt; denn die Abſicht 
der Einführung einer Münzeinheit an Stelle des bisherigen Tauſch⸗ 
handels in Kamerun beſteht allerdings ſeit geraumer Zeit. Es iſt 
auch gegen dieſe Abſicht an ſich gar nichts einzuwenden, vielmehr wird 
es ſowohl im Intereſſe des weißen als des ſchwarzen Händlers liegen, 
wenn durch eine beſtimmte Währung der mit dem Tauſchhandel einmal 
untrennbar verbundenen gegenſeitigen Uebervortheilung ein Ende gemacht 

wird. Wenn nun aber einzelne beſonders weiſe und weitſehende Ber⸗ 
liner Blätter in Kamerun bereits den Abnehmer für unſer durch die 
n der Reichsbank glücklich bis heute aufgeſpeichertes Silber 
erblicken, ſo zeigt es ſich wieder einmal ſo recht, wie leicht in 
colonialen Dingen der Enthuſiasmus mit der ruhigen 


i ? | ) 
Ueberlegung davonläuft. In Kamerun bildet bekanntlich das gehendſte beſprochen und commentirt. 


dem Artikel Oeſterreich, gegen das ja ſonſt die Panſlaviſten mit 


Palmöl⸗Kru diejenige Einheit, auf die Alles in Kauf und Verkauf umge⸗ 
rechnet wird, wie in anderen Theilen Weſtafrikas ein beſtimmtes Maß Zeug 
oder das ſogenannte Elfenbein⸗Bündel, die Kaurimuſcheln ꝛc. Wie lange 
laubt man nun wohl wird es dauern, ehe man nur die paar tauſend 

ualla⸗Neger an der Küſte von ihrem Jahrhunderte alten Kru entwöhnt 
und an den Silberthaler gewöhnt hat? Und erſt die Bevölkerung 
weiter im Innern! Denn nur, wenn auch dieſe ſich an das Silbergeld gewöhnt, 
könnte es einen lohnenden Abfluß geben. Selbſt in Liberia, wo allerlei 


nach dem Hintergrund der Stube drehten, fand Monſteur Pantin 
vor ihnen mit einem Geſicht, in dem ſpöttiſches Lächeln umſonſt die 
tiefe Rührung zu verdrängen ſuchte. 

„Du hier, Vater?“ fragte George in der bekannten Geiſtesgegen⸗ 
wart unendlicher Verlegenheit. 

„Wie Du ſiehſt, George,“ war die heitere Antwort; „übrigens 
ſchönen, guten Abend beiſammen! Aber, Georginchen — das Kloſter?“ 

„Monſieur Pantin, fo einen hinterliſtigen Menſchen habe ich noch 
nie geſehen,“ ſchmollte fie. Nichts deſtoweniger ergriff fie feine linke 
Hand und ſuchte in echt weiblichem Inſtinct bittende Blicke hinter die 
glänzenden Brillengläſer zu werfen, während George die Rechte in 
Beſchlag nahm und zu ſtottern begann: 

„Lieber Vater, verzeihe mir, ich will — —“ 

„Brav fein? Nur heute nichts von Verzeihen und Vergeben!“ 
rief er abwehrend; „ich habe nie viel davon gehalten, und es kann 
ſpäter abgemacht werden, falls Du es für nöthig findeſt. Jetzt halten 
wir uns an den status quo und den Orakelſpruch aus dem Bett⸗ 
vorhang; auch Deine Meinung, Georginchen?“ : 

Er nahm das neben ihm ſtehende Kind der Marianne ſanft in 
den Arm und drückte einen Kuß auf die erröthende Wange. 

„Noch eine Mittheilung an Dich, George,“ ſprach er und drehte 
ſich gegen den Sohn; „in Mirecourt ſucht Dich die adelige Pariſer 
Braut. Haſt Du das gewußt?“ u 

„Seit vier Monaten; Grenier brachte die Nachricht aus der Stadt, 
ſogar von der Kanzlei des Monſieur Rapin.“ 

„Dann dürfte man Dich alſo als ziemlich geheilt betrachten?“ 

„Vollkommen geheilt, Vater,“ betätigte George ernſt und reichte 
ihm aus der Bruſttaſche den Brief ſeines Freundes Arthur hin; „das 
war die bittere Medicin, ich trage fie fetë bei mir.“ 

„Dann iſt nur recht und billig, daß Du auch eine ſüße immer 
bei Dir haft,“ ſprach der Notar bewegt und ſchob das lieblich er: 
röthende Mädchen als Braut dem George in die Arme : 

„Gott fei Dank, es macht fih doch! Meinen Segen, liebe Kinder!“ 

„Und für die ſelige Mutter nimm den meinigen, Georgine,“ rief 
die Tante von der Thüre her, ſtellte eilfertig Milchbecken und Brot⸗ 
laib auf den Tiſch und trippelte auf die glückliche Gruppe zu. Müdig⸗ 
keit, Hunger und Durſt waren verſchwunden. Die Chriſtine erklärte, 
die Freude habe ſie ganz jung gemacht, und durfte demnach, auf ihre 
alten Beine geſtützt, eine Einladung nicht ausſchlagen. 

„Denn“, begründete Monſteur Pantin den ſofortigen Aufbruch, 
„es wäre wirklich eine Sünde, den ſehnſüchtig harrenden Onkel Chre: 
tien noch länger warten zu laſſen.“ 


Und ein junges und ein altes Paar wanderten im Abendroth 


Klein⸗Frenelle zu. 
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dition: Herrenſtraßt Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
stellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
i übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 6. Auguſt 1886. 


Münzen und Scheine umlaufen, hat ſich das Kru⸗Palmöl oder Palm⸗ 
kerne im Gebrauch erhalten. Vorläufig ſind das Alles weit entfernte 
Möglichkeiten, welche nicht im Mindeſten das Bedauern verkleinern 
können, daß wir im Jahre 1879 den Verkauf unſeres Silbers einzeſtellt 
haben, als der Preis in London 52 D. per Unze war, wäbrend derſelbe 
heute, trotz unſerer damaligen verkehrten Abſicht, den Silberpreis durch 
unſere Abſtimmung zu halten, auf 42%, D. geſunken iſt.“ 

Aus dem bereits telegraphiſch aviſirten Artikel der „Moskauer Zei, 
tung“ wäre noch hervorzuheben, daß ſich derſelbe mit großer Schärfe und 
Bitterkeit perſönlich gegen den Fürſten Bismarck wendet; er beſagt dann 
weiter, wenn Deutſchland neben ſeiner Verbindung mit Rußland ſich das 
Recht nehme, noch weitere Freundſchaften zu pflegen, ſo ſei es nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Rußland ein gleiches Recht beſitze und ſich, wenn es ihm 
beliebe, unbeſchadet des Verhältniſſes zu Deutſchland, mit Frankreich gegen 
England in Oſtaſien verbinden könne. Eine directe Action Rußlands 
gegen Deutſchland lehnt Herr Katkow mit ſehr beſtimmt klingenden 
Worten ab. 

Die Frage, ob das Cabinet Sal is burn gegen Irland mit Zwangs⸗ 
maßregeln vorgehen werde, läßt ſich eher bejahend als verneinend beant⸗ 
worten, wenn man die Rede in Betracht zieht, die in einer Verſammlung 
der Primroſe⸗Liga der General-Auditeur Mariott hielt. Er ſagte, daß die 
neue Regierung nicht den Wunſch hege, über Irland Zwangsmaßregeln 
zu verhängen, daß aber, falls eine neue Schreckensregierung mit den 
üblichen Mondſcheinbanden eingeleitet würde, Lord Salisbury vor ſeiner 
Pflicht nicht zurückſchrecken werde. 

Das Journal „Paris“ meldet, daß alle Mitglieder der Familie Bona⸗ 
parte, ſowie die Notabilitäten der Partei ohne Unterſchied der Schatti⸗ 
rungen ſich am 15. Auguſt auf dem Schloſſe Prangins unter dem Vor⸗ 
ſitze des Prinzen Jerome Napoleon verſammeln werden, um zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen allen Fractionen der bonapartiſtiſchen Partei 
zu gelangen. Prinz Victor hätte auf eine diesbezügliche Aufforderung 
geantwortet, er würde nicht erſcheinen und „das Kaiſerreich ſei er.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechnungsrath, expedirenden Secretär und Kaſſen⸗Rendanten Körber bei 
den königlichen Muſeen in Berlin, und dem Gerichts⸗Kaſſen⸗Rendanten 

. D., Rechnungsrath Roll zu Inowrazlaw, den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Kammermuſikus a. D. Thiele zu Berlin den könig⸗ 
lichen Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie dem bisherigen Gemeindevorſteher 
Samuel Krüger zu Saratoga im Kreiſe Oſt⸗Sternberg, und dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schäfer Chriſtian Winter zu Batow im Kreiſe Soldin das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

e. Majeſtät der Kaifer hat den Regierungsaſſeſſoar Wermuth zum 
kaiſerlichen Regierungs⸗Rath und ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichsamt 
des Innern ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Landwirth Wilhelm Siepmann, 
genannt Beckmann, in Wattenſcheid in Folge der von der dortigen 
ei⸗ 
geordneten der Stadt Wattenſcheid für eine Amtsdauer von 6 Jahren 
beſtätigt. (R.⸗A.) 

g Berlin, 5. Auguſt. [Gaſtein.] Der Artikel des Katkow⸗ 
ſchen Organs gegen Deutſchland und ſpeciell gegen den Fürſten Bismarck, 
der jetzt im Wortlaut vorliegt, wird in allen Kreiſen auf das Ein⸗ 
Es wird ſehr bemerkt, daß in 
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aller Kraft loszueifern pflegen, mit keiner Silbe erwähnt wird. Die 
Erklärung wird darin gefunden, daß augenblicklich der Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich in Peterhof beim Czaren weilt, und daß 
die Panſlaviſten ſich mit der ſtillen Hoffnung tragen, die entente 
cordiale zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland zu zerſtören. Die 


Ungefähr ein Jahr ſpäter, auch im Abendroth, kamen von einem 
Spaziergang Madame von Blemerey und ihre Nichte Natalie über 
die untere Madonbrücke. Von der andern Seite trabte ihnen eine 
zweiſpännige, offene Kaleſche entgegen, und auf dem Brückenkörper, 
wie es Vorſchrift, fuhr ſie im Schritt an ihnen vorbei. 

„War das nicht der junge Pantin mit ſeiner Frau?“ fragte 
harmlos die Madame. 

„Tante, ſchweig mir davon!“ entgegnete Natalie gereizt; „ich kann 
es dem Onkel je länger je weniger verzeihen, daß an ſeiner Dumm⸗ 
heit meine befte Partie geſcheitert ift.” n - 

Auch von der Kaleſche aus hatte man die adeligen Damen be: 
merkt und erkannt, und ihm und ihr war die hochmüthige Wendung 
des ariſtokratiſchen Köpfhend nicht entgangen. Er ſchien nun aufs 
merkſam die Pappeln an der Chauſſee nach Ramecourt zu zählen, 
und ſie lehnte ſich in ihre Ecke und fragte boshaft: 

„War die feine blaſſe Dame nicht eine alte Bekanntſchaft von Dir, 
George?“ 

‚Sn, wenn Du es fo nehmen will,” antwortete er gleichgiltig; 
„Eine Dummheit im Leben muß der Menſch machen, hat ein weiſer 
Mann geſagt.“ 

„Du haſt aber viele ſolcher Dummheiten gemacht,“ lachte ſie, und 
als er fie unſicher und verlegen anſchaute, lachte fie noch ftärfer und 
fügte bei: „Der Vater hat fie mir an den Fingern aufzählen wollen; 
aber dieſe reichten nicht.“ 

„Ein ſauberer Papa, der den eigenen Sohn bei ſeiner Frau an⸗ 
ſchwärzt! Er trifft wirklich alle Anſtalten, mich bei Dir auszuſtechen, 
und ich fürchte, er wird ſchließlich förmlich eiferſüchtig auf mich. 
Kaum ein Tag vergeht, daß er mir nicht zu Gemüthe führt, was 
für eine goldene Frau ich habe, die eigentlich viel zu gut für mich ſei.“ 

Lachthränen in den Augen blickte ſie zu ihm hinüber. 

„Nur gut genug, George, und ich bin glücklich,“ flüſterte ſie. 

Er faßte die kleine, weiche Hand, und dem ſchwachen Zuge nach⸗ 
gebend, legte ſich die ſchlanke Geſtalt in feinen kraftvollen Arm. 

„Peter, laß ausziehen, daß wir bald heimkommen!“ rief er, und 
im ſanften Schaukeln des Wagens erzählte ſie ihm leiſe, wie ſie als 
kleines Mädchen einmal eine Hochzeitskutſche habe durch das Dorf 
fahren ſehen und dann die folgenden Nächte geträumt, auch fie ſei 
groß geworden und ſitze in einer ſolchen. 

George küßte die rothen Lippen der Plauderin und ſprach ernſt: 

„Georgine, zu meinem Glück iſt Dein Traum wahr geworden, 
oder, wie der Vater immer ſagt: 

„Es machte ſich doch.“ 


Ende. 


f 
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beſte Antwort darauf wird ja die Gaſteiner Zuſammenkunft, die dies⸗ 
mal mit allem Glanz umwoben werden wird, geben. Auch Prinz 
Wilhelm wird der Gaſteiner Zuſammenkunft beiwohnen; er wird ſich 
morgen nach dort von Reichenhall begeben und am 10. mit ſeinem 
kaiſerlichen Großvater die Rückreiſe nach Potsdam antreten. Die 
Prinzeſſin Wilhelm bleibt noch mit ihren Söhnen einige Tage in 
Reichenhall, ihrer Ankunft in Potsdam ſieht man für den 1öten 
entgegen. 

[Von einem internationalen Socialiſtengeſetz] war 
nach den letzten Vorgängen in Holland und Belgien in der officiöſen 
deutſchen Preſſe die Rede. Nunmehr führt ein anſcheinend officiöſer 


Berliner Correſpondent der „Hamburger Nachrichten“ aus, daß es 


ſich praktiſch bei internationalen Vereinbarungen nur handeln könne 


um Beſchränkung des Aſolrechts für politiſche Verbrecher gegenüber klärt fih dahin auf, 


den anarchiſtiſchen und ſocialiſtiſchen Verbrechern. Gegenüber Schurken 


nicht die Hände binden. 


([Gymnaſial⸗Profeſſor Dr. ER in Ansbach, 
freiſinnige Reichstaggabgeordnete für Berlin V. 
Matzel's Stelle als ordentlicher Profeſſor der Erdkunde an die techniſche 
Hochſchule in München berufen worden. Bekanntlich war ſeiner Wahl 
zum Realgymnaſial⸗Director in Wiesbaden die Beſtätigung verſagt 81 6 0 


[Marine] S. M. Panzerſchiff „Friedrich Carl“, rin an 
zur See Stempel, iſt am 3. Auguſt in Tanger eingetroffen. — S. M. S giis: 
jungen⸗Schulſchiff „Nixe“, Commandant Corv.⸗Capt. von Arnim, ift a 
4. Auguſt in St. Vincent (Cap Verdes) nene und beabſichtigt, — 
11. Auguſt wieder in See zu gehen. 


* Berlin, 5. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten. 
liebende Berlin wird in den nächſten Tagen ſeine 
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die Lefer des Blattes beim Leſen jedenfalls nur an ein Liebesdrama 
gedacht haben konnten, durch deſſen Vorkommen, wenn es ſich wirklich als 
wahr erwieſen hätte, das Offiziercorps nicht um ein Jota weniger achtungs⸗ 
werth geworden wäre, als es vorher geweſen. Schließlich nahm derſelbe 
die erfolgte Verjährung für ſich in Anſpruch, daß der Beſchluß, die An 
tage gegen ihn zu erheben, erft 7½ Monate nach erfolgter Veröffent⸗ 
lichung der Depeſche erfolgt ſei. Das Schöffengericht erachtete es für feſt⸗ 
eſtellt, das in dem Telegramm eine e des Offiziercorps der 
Potsdamer Huſaxen läge, f nd die Strafbarkeit des Angeklagten darin, 
daß derſelbe ſich nicht vor der Veröffentlichung der Nachricht von der 
Richtigkeit derſelben überzeugt hatte, re verurtheilte denſelben zu einer 
Geldſtrafe von 30 M. Auch wurde dem Offiziercorps die Befugniß zu⸗ 
geſprochen, den Tenor des Erkenntniſſes an derſelben Stelle, an welcher 
das Telegramm geſtanden hatte, zu veröffentlichen. 
Karlsruhe, 3. Auguſt. [Die Unterſchlagungsaffaire Weniger] 
daß Weniger große Summen von den ihm anvertrauten 


Geldern zu hohen Zinſen auslieh. Dem Vernehmen des „Bad. Beo 


Weniger iſt ledig und im Beſitze eines bedeutenden Privatvermögens. Die 


der frühere gerichtliche Unterſuchung wird ergeben, feit welcher Zeit Weniger Staats⸗ 
. und Nürnberg, ift an gelder zu feinem perſönlichen Vortheil verwendet hat. 


D e ft erreid- 

* Bad Gaſtein, 4. Auguft. [Kaiſer Wilhelm.] Das regneriſche 
kühle Wetter hinderte heute 1 den Kaiſer Wilhelm abermals, b 
einen Spaziergang zu unternehmen. Erſt gegen 1 Uhr Mittags Dramen 
der Monarch das Badeſchloß, um der Gräfin Grünne einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Trotz der unfreundlichen Witterung promenirte Fürſt Bismarck 
dennoch längere Zeit auf dem ee e und begab fich dann in bie Noche 

a 


Ungarn. 


Meran, wo er der Hofdame Fräulein Majlath eine Viſite machte. 


Das Senſation mittags um 4 Uhr gab Kaiſer Wilhelm ein Galadiner zu ſechzehn Ge⸗ 
chauluſt an einer decken. 
neuen „Kunſterſcheinung“ befriedigen können, deren Name vor gar nicht die geladenen Gäſte. 


Kurz vor Beginn des Diners verſammelten ſich im Badeſchloſſe 


Die erſten waren der Statthalter von Elſaß, Fürſt 


langer Zeit hier das Tagesgeſpräch bildete, und die nun, nach Entdeckung Hohenlohe, und Gemahlin, ihnen folgten Fürſt und Fürſtin Bismarck. In 
eines nicht unbedeutenden Stimmfundus, aus dur bisherigen „ſocialen“ der dritten Eguipage, welche vor dem Badeſchloſſe vorfuhr, ſaß ihre Ma- 


Stellung in das Reich der Kunſt, wenn auch 
kleine — „Chanſonettenprovinz“, A taggeeie 


Hübſch 
Chie iſt ihr angeboren, ſtudirt hat ſie flei 


„auch an „Coſtümeffecten“ 


wird ſie es gewiß nicht fehlen laſſen, mithin dürfte ihr der Erfolg nicht wurf bedeckte. 


fehlen, ſelbſt wenn fie nicht — Bertha Rother wäre! 
ihrer geſtrigen Geſangsprobe vor der Direction eines hieſigen großen 
Sommer⸗Etabliſſements war, wie das „Frdbl.“ erfahren hat, ein derartig 


dort nur zunächſt in die jeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich an der Seite des Fräuleins v. Majlath. 
enug iſt fie, Die hohe Frau trug ein cr&mefarbiges Spitzenkleid, welches mit ſchwarzem 


Sammt geputzt war und das zum Theil ein ſtahlgrauer Peluche⸗Ueber⸗ 
Aus dem hochcoiffurten Haare blitzte eine werthvolle Rubin⸗ 


Der Ausfall Agraffe, welche mit ſchwarzen und gelben Federn geſchmückt war. Um den 


als hatte die Kaiſerin ein Collier aus Brillanten. Als die erlauchte 


rau die Equipage verlaſſen und das Veſtibule betreten hatte, eilte ihr 


günſtiger, daß dem erſten öffentlichen Auftreten der pikanten Beauté ſchon Ep Wilhelm entgegen, küßte ihr die Hand und geleitete ſie in den 


in den nächſten Tagen entgegenzuſehen ift. 

Poſen, 5. Auguſt. [Der Oberpräſident Graf Zedlitz] 
hat mittelſt Extrablatts der Amtsblätter der Provinz an die Behörden, 
Beamten und Bewohner folgende Anſprache gerichtet: 


fangsſalon. Der Monarch empfing ſeine Gäſte im Vorſaale und be⸗ 
il jeden Einzelnen in ungemein herzlicher Weiſe Als die vornehme 
gesellschaft vollzählig ran war, begab fie ſich um 4½ Uhr in den 
Speiſeſaal. An der Spitze der Tafel ſaß Kaiſerin Eliſabeth, ihr zur 
Rechten nahm Kaiſer Wilhelm, zur Linken Fürſt Bismarck Platz. Die 


„Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben 1 geruht, mich Gemahlin des Reichskanzlers hatte ihren Sitz zur Rechten des Deutſchen 


zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen zu ernennen habe 


heute Kaiſers und neben der Fürſtin Bismarck ſaß Fürſt Hohenlohe. 
das Amt übernommen und werde es in unverbrüchlicher Aan 7 5 des barin des Fürſten Bismarck war Fräulein v 
Kaiſers und Königs Majeſtät, in ſtrenger Beachtung der Geſetze und in dame ſaßen Fürſtin Hohenlohe und Baron Nopeſa. 


Die Nach⸗ 
Neben der Hof⸗ 


. Majlath. 
Die übrigen Plätze 


aufrichtiger Hingabe an die Intereſſen der Provinz nach beſtem Wiſſen an der Tafel waren von der Suite des Deutſchen Kalſers beſcht Während 
und en führen. Alle Behörden, Beamte und Bewohner der Provinz der Tafel converſirte Jore Majeftät lebhaft mit Kaifer Wilhelm, ſowie mit 


ofen bitte ich, mir mit Vertrauen entgegen kommen und mich bei meiner dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck. 


1 unterſtützen zu wollen. 
nicht fehlen 

Poſen, den 4. Auguſt 1886. 

* Hamburg, 3. Auguſt. 


Graf Zedlitz-Trützſchler.“ 


[Preßproceß. 
Fremdenblatt“ vom 14. 
Kraphiſchen Nachrichten ein 
Berlin des Inhalts, daß in der Filiale des Central⸗Hotels in Berlin ein 
Offizier des Potsdamer Huſaren⸗Regiments zuerſt ein Mädchen, 
mit dem er am Abend vorher dort 1 war, und dann ſich ſelbſt 

ie 


mittelſt eines Revolvers erſchoſſen habe Nachricht erwies ſich als 


falſch und das „Fremdenblatt“ ion as bereits am nächſten Tage eine langer: 


dahin gehende Berichtigung, nachdem das Berliner Blatt, dem der be: 
treffende Correſpondent die Notiz entnommen hatte, erklärt hatte, daß die⸗ 
ſelbe auf einer Verwechſelu 2 beruhe. Trotzdem ſtellte das Offizierscorps 
der Potsdamer Huſaren Strafantrag gegen den verantwortlichen Re⸗ 


dacteur des „Hamb. Fremdenblatt“, Dr. å tend, und am 1. April d. 


In dem „Hamburger | und verabjchiebete 
Auguft vorigen Jahres befand ſich unter den tele: auch 
Privattelegramm des genannten Blattes aus das 


J. der erſte offenkundig falſch war, konnte 


Nach dem Diner begaben ſich 


Gottes Segen aber möge ihr die hohen Herrſchaſten m den Empfangsſalon, wo noch kurze Zeit Cercle 


ehalten wurde. Hm 5 Uhr 30 Minuten verließ Kaiſerin Eliſabeth das 
Gadeſchloß. Kaiſer Wilhelm begleitete die hohe Frau bis auf die Terraſſe 
ſich dort in herzlichſter Weiſe. Kurz darauf verließen 

weiß Fürſtin Bismarck, ſowie Fürſt Hohenlohe und Gemahlin 

a 

Frankreich. 

L. Paris, 4. Auguſt. [Boulanger.] Die Agentur Havas 
veröffentlicht nachſtehenden Brief des Kriegsminiſters General Bou⸗ 


„Paris, 3. Auguſt 1886. 
An Herrn Limbourg. 
Mein Herr! In den Blättern ſind vier mit meinem Namen unter⸗ 


erichtete Briefe erſchienen. Da 
ch die Echtheit des Textes RS 


zeichnete und an den Herzog von Aumale 


erging der Beschluß, die betr. Anklage zu erheben, welche heute denn auch anderen bis zur Wiedergabe der Originale nicht erkennen. Ich habe g 


vor dem Schöffengericht II verhandelt wurde. Der Vertreter der Staats⸗ 


ſchwiegen. Heute erkläre ich, daß die drei letzten Briefe, diejenigen, mit 


anwaltſchaft, Ref. Dr. Ahrens, erblickte in dem betreffenden Telegramm] deren Veröffentlichung der Herr Herzog von Aumale Sie betraute 
eine un o ſchwerere Wadi ung, als die Leſer des „Fremdenblattes“ echt ſind. 8 Herr Herzog ' 


durch daſſelbe gegen ffiziereorps überhaupt hätten aufgereizt 
und 1 gegen Dr. 
efängnißſtrafe von ab Wochen. 
Alles gethan zu 

755 eibe. 


werden können, 
verleumderiſcher Beleidigung eine 
Der Angeklagte ſeinerſeits erklärte, 


haben, 
flichtgemäße Sorgfalt dem Redacteur vorf 


was] Briefe her. 
Das Telegramm Präfect der Republik, um fie zu verrathen; ich bin Min Rn der Republik, 


Ich will Ihnen die Gnade erweiſen, kein Urtheil zu fällen über die 


Menck wegen öffentlicher . N Ihres Gebieters nog über die Arbeit, die Sie verrichtet 
r 


haben ebe ich mich nicht zu 


läuterungen über den Inhalt dieſer 
Sie könnten dieſelben doch nicht ha 


Sie waren 


ei ihm durch einen ſonſt ſehr zuverläffigen Correſpondenten zuge⸗ um ihr zu dienen. Ich diene ihr, Ihnen und den Ihrigen zum Trotz. 


gangen, 
des Inhalts zu zweifeln, 


habe. Wie in allen Berufszweigen kämen auch im Offiziercorps Vergehen 


und er habe um ſo weniger Grund gehabt, an der Richtigkeit Ich habe Ihren Haß verdient und wünjche nichts dringlicher, als mich 
uls derſelbe durchaus nicht Unmögliches enthalten | feiner auch ferner würdig zu zeigen. 


Als der Herr Herzog von Aumale ohne Rückſicht auf die militäriſchen 


vor und Selbſtmorde ſpeciell feien durchaus nicht felten. Seinerſeits habe] Vorſchriften unter dem Vorwande der Jagden und zu einem Zwecke, der 


weder eine böswillige Abſicht, noch eine Fahrläſſigkeit vorgelegen. Er be⸗ 
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Kleine e e e 

Breslau, 6. Auguſt. 
«Das Heidelberger Schloß. Der Pariſer „Figaro“ hat feinen 
bekannten Berichterſtatter Pierre Giffard zu den Jubiläums⸗Feierlich⸗ 
keiten nach Heidelberg geſchickt. Nachdem er das bunte Treiben der 
dortigen Burſchenſchaften und die halbzerſtörte Herrlichkeit des Heidelberger 
Schloſſes geſchildert hat, ſchreibt er: „Zum dritten Male ſtehe ich be 

Alhambra Deutſchlands und den Verheerungen in welche d 
Kanonen der Barbaren an ihrem Geſtein verübten. nd die ‚Barbaren 
— wir dürfen es uns nicht verhehlen — find wir. Die Franzoſen waren 
es, welche auf Befehl Louvois' das rechte Rheinufer vermnüheten, aus: 
raubten und ſengten. Wahrlich, wenn wir vor dem niedergebrannten 
Schloſſe von Saint⸗Cloud, vor dem eingeäſcherten Bazeille, vor dem bom- 
bardirten Paris die Arme zum Himmel erheben, fo vergeſſen wir Mann⸗ 
heim und Heidelberg, die beide & wei und drei mal von den 
Soldaten Ludwig's XIV. mit anderen Städten ausgeplündert, niederge⸗ 
brannt, dem Erdboden gleich gemacht wurden. Man kann nicht 
einen Schritt hier zu Lande thun, ohne von der laloniſchen 
Bemerkung des Führers: „Dies wurde von den Franzoſen im 
Jahre 1688 zerſtört .. Dies von den Franzoſen im Jahre 1693 
eingeäſchert.“ Und das Schlinamſte ift, daß die wahnſinnige Wuth Louvois’ 
ſich an großartigen Kunſtwerken, wie dieſes Heidelberger Schloß, verging, 
deſſen Bruchſtücke noch heute über dem Abgrunde hängen, gleich Opfern 
fr ranzöſiſcher Barbarei. Ich widme dieſe a wege unter unſeren 
Landsleuten, welche ſchwerhörig ſind und die deutſche Wuth von 1870 noch 
nicht begriffen haben. Die Pfalz iſt nur ein Punkt in dem unermeßlichen 
Deutſchland, und faſt überall haben wir ſeit Ludwig XIV. mehr als ein 
unnützes Verbrechen von der Art jenes verübt, welches Louvois in Heidel⸗ 
berg befahl. Wenn ich mich a priori mit dieſer Frage der hiſtoriſchen 
Verantwortung beſchäftige, ſo hat dies ſeinen Grund in dem Umſtande, 
daß das Schloß bei den weiten, die heute a 7 eine Hauptrolle ſpielen 
wird. Auf dem Schloſſe finden die Beluſtigungen ſtalt; zum Schloſſe 
werden die hunderttauſend Delegirten oder Touriſten, die nach Heidelberg 
ekommen ſind, wie zu einem Heiligthum der Kunſt wallfahrten, und die 
eſchichte ſeines langſamen Baus wie ſeiner gewaltſamen Zerſtörung 
durch Franzoſenhand wird hunderttauſend mal in drei oder vier Tagen 
von den Fremdenführern wiederholt werden. Sie wird daher der vor⸗ 
berrſchende Eindruck jeder dort ſtattfindenden Feier ſein. Die Ideenver⸗ 
bindung hat etwas Verhängnißvolles: wie man nicht in Paris die Stätte 
der Tuilerien ſehen kann, ohne an die Commune zu denken, fe kann man 
in Heidelberg nicht das Schloß ſehen, ohne an die Franzoſen von 1688 D 
zu denken.“ 


e Aus Bayreuth wird unterm 4. d. M. gemeldet: Die Kränze und 
Liebesgaben für Liszt's Grab werden vorläufig in der hart neben beme 
elben liegenden Gottesackerkirche Ha ängt, was mehrere Tage 
en wird. Stündlich treffen noch Gaben von auswärts ein 
ein prachtvoller Lorbeer aus Silber von der Königin von En land. Nach 
einem ge wu ai T Liszt's wird eifrig geforſcht; bis 
etzt ift keine Spur gefunden worden. 
* l. 9 Sournale fordern die Heimführung des Leichnams Franz 


heute oeutlich erſcheint, Offiziere um fih zu verſammeln ſuchte, von denen 


erabwürdigung I viele ihm unbekannt waren, erhielt ich den Auftrag, ihm die Vorſtellungen 


Lis z und deſſen Beiſetzung in ungariſcher Erde unter Berufung darauf, 

daß Ag i ftet3 als Ungar gefühlt und fich als folcher gegeben habe, un 

daß er keine letztwillige Verfügung 1 wonach feine Beerdigung 
in Bayreuth ſtattfinden mußte. Es wäre eine e Sch chmach vor dem gebildeten 
Europa, wenn Ungarn feinen großen Sohn in fremder Erde beließe. 
Eine Dame, die Liszt nahe eh richtet eine Zuſchrift an den „Peſti 
Naplo“ und eröffnet mit 100 Fl. eine Sammlung für die Koſten der Heim⸗ 
bringung der Leiche nach Ungarn. 


„leber Römiſche Spiegel von Glas mit Goldfolie leſen wir 
in der „Wit : Bekanntlich find ſchon mehrfach und an verſchiedenen 
Orten (3. B. auf der Saalburg im Taunus und in Regensburg) kleine 
Glasſolegel aus in Zeit gefunden worden, die (wie & B. in 
Regensburg) nach Größe und Form ganz den bei unſeren Soldaten 

bräuchlichen gleichen. Anſtatt aus Queckſilber beſteht die Folie jener 
Gri tegel aus Binn oder Blei. War nun der Gebrauch ſolcher Spiegel 
ſchon damals ein ſo gewöhnlicher, daß der römiſche Soldat ſie wie der 
unſrige im Torniſter führte, ſo muß die Verwendung der aus polirtem 
Metall hergeſtellten EAN in eine viel entlegenere Zeit zurückverlegt 
werden, als man vor der Auffindung von Glasſpiegeln glaubte, wenn 
nicht überhaupt jene Metallſpiegel mehr dem Cult vorbehalten waren. 
Vor wenigen Wochen iſt nun auf der Saalburg, wo der hochverdiente 
Baumeiſter Jacobi unermüdlich thätig iſt, ein Fund gemacht worden, der 
auf dieſem Gebiete einzig daſteht und zeigt, daß, als im Volke Spiegel 
aus Glas mit Metallfolie ſchon ganz allgemein waren, man der Reihe 


nach einen Schritt weiter ging und fih mit Binn- oder Bleifolien bez, 


gnügte. In der die Saalburg umgebenden, ausgedehnten Niederlaſſung 
giebt es zahlreiche und bis 9 m tiefe viereckige, unten mit Eichenbohlen 
ausgeſtemmte Gruben, welche für ehemalige Brunnen gehalten werden und 
meiſt mit allerlei Abfall, wie altem Schuhzeug, Scherben und Hausrath, 
gefüllt ſind. In einer derſelben fand ſich vier oder fünf Meter 
unter der Oberfläche und zuſammen mit einer römiſchen Münze 
(Hadrian) ein 3 zu Centimeter großer Spiegel aus erſtaunlich 
feinem Glaſe mit n Rande (wie letzterer auch heute wieder 
üblich ift) und mit — Goldfolie. Das Gold ift in einer feinen Schicht 
aufgetragen und durch einen Ueberzug von rothem Firniß geſchützt. Dies 
Beiſpiel der Verwendung von Gold als Spiegelfolie dürfte zwar das erſte 
bisher bekannt gewordene ſein, doch gewiß nicht als einzelner Fall gelten, 
vielmehr von einer allgemeinen Industrie zeugen. Denn bis dergleichen 
peren gelangte, mußte es etwas in Rom nicht mehr Ungewöhnliches fein. 

Die Wirkung der Goldfolie iſt dyum eine zu ſchoͤne, als daß nicht auch 
unſere Damen, wenn ſie dieſe Art Spiegel et kennen lernen, ſolche eben⸗ 
falls zu beſitzen wünſchen ſollten. Das gäbe alſo einen neuen Artikel für 
die Luxusinduſtrie! Auf das Leben in dieſer römiſchen 8 fällt 
durch den Fund ein beſonderes Licht. Die Beſitzerin des Spiegels muß 
in einer der Villen, die mit vielen anderen Bauten, Schenken eanabae) 
und Läden, das Caſtell umgaben, gewohnt und, nach ihrem Luxus zu 
urtheilen, zu dem Commandanten in Beziehungen geſtanden zu haben, ki 
es als Gattin oder als Geliebte. Der Ort, wo ſchließlich dieſer Luxus 
begraben worden iſt, zeigt uns, daß die die Roͤmer verjagenden Germanen 
ſchon damals eben ſo wenig Umſtände mit ſolchem Tand gemacht haben, 
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des damaligen Rriegsmtifers zu übermitteln: ich habe esi As 
die Prinzenverſchwörung mich zwang, zwiſchen meinem ehemaligen Borz 
geſetzten und der Republik zu wählen, blieb ich der Republik treu. Al 

das Geſetz beſchloſſen war, ließ ich es durchführen. Und wenn jemals die 
Aufwiegler, Ihre r „ Einfall haben ſollten, vom Worte zur 
That überzugehen, ſo wird der Verfaſſer der Briefe an den Herzog von 
Aumale in ſchlichter, aber nachdrücklicher Weiſe ſeine Pflicht gegen die 
Freunde des Herzogs von Aumale 3 

z. General Boulanger.“ 

Obiges Schreiben wurde geſtern Abend wie der officißſen Agentur, 
ſo auch Herrn Limbourg zwiſchen 10 und 11 Uhr zugeſtellt, worauf 
dieſer nachſtehende Note aufſetzte und ſelbſt, weil es für Havas ſchon 
zu ſpät war, den Blättern zuſtellen ließ: 

„Der 8 dieſes Briefes wird Lam Verfaſſer, „dem General, 
der in wenigen Tagen zwei mal öffentlich leugnete, was nach ſeinem 
eigenen Fe die Wahrheit war“, nicht die Gnade erweiſen, ihn für 

andſchuh ahn halten, der heute aufgehoben werden kann. Er 

n dem Urtheile der Leute von ne 1 gradem 

imbourg.“ 

aris, Auguft. [Ein Verbrechen.] Paris ſteht wieder unter 

dem Eindrucke Vin gräßlichen Verbrechens, das ungeheures Auf⸗ 

ſehen erregt. In der heutigen Nacht wurden an mehreren Orten des 

Viertels Montrouge verſchiedene Stücke einer Frauenleiche aufgefunden. 

Die ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die Leiche die einer 20- bis 

25jährigen * e iſt, die anſcheinend den beſſeren Ständen ange⸗ 

hört. opf, der linke Schenkel, die linke Bruſt ſind bisher noch nicht 

Aulodfunaen worben. 

Belgien. 

a. Brüffel, 4. Aug. [Die diverter. Kundgebung. — Die 
Militärfrage. — Der Deputirte Vanderſmiſſen.] Bald 
tönt „das Lied der Proletarier“ durch ganz Belgien! Nach der Me- 
lodie der Marſeillaiſe laſſen die Arbeiter-Bataillone ihren Schlacht⸗ 
geſang erklingen! Der „Generalrath“ hat das Lied zu Tauſenden 
vertheilen laſſen, mit dem die Arbeiter am 15. d. Mts. in Brüſſel 
einziehen ſollen. „Bis heute tritt die Bourgeoiſte, ſo heißt es in dem 
Proletarier⸗Lied, unſere Rechte mit Füßen, weiht fie ihren Abfall durch 
die empörendſten Ausbeutungen! Genug der Beſchimpfungen und 
Feſſeln! Wir wollen nicht mehr Sclaven ſein! Die Stunde des 
Erwachens hat geſchlagen! Auf uns liegen alle Laſten und wir ſind 
von Allem ausgeſchloſſen. Auf Ihr Bürger! auf den Poſten! Oeffnet 
der Wahlſtimme die breiten Thore! Schmach den Ausbeutern, die 
von unſerem Schweiße leben! Zu den Urnen, Bürger, bildet Eure 
Bataillone!“ Schon veranſtalten die Führer in der Provinz „Gene⸗ 
ralproben“ mit Muſik und Fahnen! In Brüſſel ſelbſt aber wächſt 
die Erregung, denn ſchon wieder erſcheinen revolutionäre öffentliche 
Anſchläge. „Volk! Am 15. Auguſt ſeien wir Alle auf dem 
Poſten! Die Bourgeoiſie lebt in Luxus und Schwelgerei, 
während wir Arbeiter vor Hunger ſterben, obwohl wir von früh 
bis ſpät uns quälen! Das muß aufhören, und müßten 
wir ſelbſt die gewaltthätigſten Mittel anwenden, wir 
werden nicht zögern! Es lebe die Revolution!“ Die allgemeine 
Aufregung über das angeblich Bevorſtehende wird noch durch die abſicht⸗ 
lichen Uebertreibungen der elericalen Preſſe geſteigert! Unter 
Anderem meldet die „Union“ in Charleroi „nach eingezogenen Er⸗ 
kundigungen“, daß 150000 Manifeſtanten, Männer und Weiber, 
nach Brüſſel kommen, „entſchloſſen, was auch komme, vorwärts zu 
marſchiren!“ „Nur Anarchiſten ſind an dieſem Tage in Brüſſel 
bereit zum Handſtreich! Armes Brüſſel!“ In dieſem Tone wird 
gewühlt! Es ſtehen aufregende Tage bevor. — Ueber die harten 
Urtheile, welche das Schwurgericht Hennegaus über die an der 
Plünderung betheiligt geweſenen Arbeiter verhängt hat, bemerkt die 
„Gazette de Mons“, daß dieſe Härte gerechtfertigt iſt. „That⸗ 
ſächlich iſt im Hennegau die Geſellſchaft umgeſtürzt, eine ganze In⸗ 
duſtrie auf Jahre hinaus gelähmt, ein ganzer Mittelpunkt der Fa⸗ 
briken und Werke bis ins Herz getroffen worden.“ Die Gerichte in 
Charleroi und Lüttich haben bis jetzt über 1000 an den Un⸗ 
ruhen betheiligte Arbeiter mit Gefängniß beſtraft. — Die Verhand⸗ 
lungen, welche die Regierung mit den Parteifreunden in den Kammern 
in der Militärfrage gepflogen, haben bis jetzt zu keinem Re⸗ 
ſultate geführt. Der größere Theil der clericalen Senatoren und 
Deputirten ſtimmt gegen die Einführung des perſönlichen Militär⸗ 
dienſtes. — Großen Scandal erregt die Thatſache, daß der in Haft 
befindliche Deputirte Vanderſmiſſen auf Anweiſung des Juſtiz⸗ 
miniſters auf zwei Tage beurlaubt worden it, um — politiſch com: 
promittirende Papiere zu vernichten und in ſeiner früheren Wohnung 
politiſche Perſonen feiner Partei zu empfangen. Das ift in Belgien 
noch nicht dageweſen! 


wie ſechszehn Jahrhunderte ſpäter bei Roßbach oder jüngſt bei Wörth. 

Doch ſcheinen die Damen der römiſchen Legaten noch weit üppiger ge⸗ 

pelar zu fein, als die des Prinzen Soubiſe oder des Marſch all Mac 
ahon. 


Im lit l ae Juſtitut. Glückſtrahlend gingen Beide in 
eine Kibograpdiie Be Anftalt, um gemeinſchaftlich die Verlobungs⸗Anzeigen 
zu beſtellen. e wollten den Bund, den ſie Tags vorher durch Wort 
und Handſchlag W nun all ihren lieben Verwandten, Freunden 
und Bekannten mit beſonderer Meldung anzeigen. Dazu bedurften ſie 
eines zierlichen Cartons, auf den in kalligraphiſch ſchönen Zügen durch 
einige paſſende Worte das freudige Ereigniß, das ihr Herz bewegte, nieder⸗ 
geſchrieben werden ſollte. Der liebenswürdige Chef, der ſtets mit Kenner⸗ 
blick einen derartigen Beſuch, der aus je einem Vertreter der beiden Ge⸗ 
ſchlechter beſteht, betrachtet, er ne das Pärchen ſehr zuvorkommend und 
legte ihm allbereit das große Muſterbuch vor, in das all' die Glücklichen 
eingeklebt waren, die die Anzeige als verlobt erklärt hatte. „Wähle Du, 
mein Herzchen“, bemerkte der elegant gekleidete Kaufmann, und ſchüchtern 
wendete Fräulein Elſe ein Blatt nach dem andern um, aufmerkſam die⸗ 
jenigen . betrachtend, welche der erläuternde En bezeichnete. Da 
plötzlich Hr Fräulein Elſe mit Heftigkeit das nächſte Blatt, haſtig wen⸗ 
dete ſie da — um, während Purpurgluth A * zur Erde geſenktes 
Köpfchen übergoß. So ſchnell dies alles gi chah, ſo war dem Bräutigam 
doch nicht entgangen, daß auf dem umgeſchlagenen Blatte eine Verlobungs⸗ 
anzeige aufgeklebt war, auf welcher der Name ſeiner Braut ſtand. 
Dieſe Anzeige datirte ein Jahr zurück. Bräutigam und Braut 
wechſelten nur einen einzigen Blick, aus dem ca ganzer Roman zu 
leſen war. „Bitte, entſchuldigen Sie uns für heute noch“, wandte der 
Bräutigam ſich zu dem erſtaunten Chef, reichte ruletin Elfe feinen Arm 
und verließ mit ihr das Comptoir. Dem verblüfft dreinſchauenden Chef 
kam dtt die Erinnerung, daß er die junge Dame ſchon einmal geſehen. 
Er ſchlug das Muſterbuch ninn auf, aiig da war ja die verhängniß⸗ 
volle A eee von Fräulein E die er im vorigen Jahre 
gedruckt. Jetzt erinnerte fi 1 70 auch, daß die Partie zurückgegangen war, 
warum, das wußte er freilich nicht. Zwiſchen den „Beiden“ aber kam es, 
wie der „Badiſche . berichtet, zu einer Erklärung. Unter 
Thränen geſtand Fräulein Elſe, daß ſie ſchon einmal verlobt geweſen. Der 
ee würde Alles 2 haben, wenn man aufrichti senden 
wäre. Jetzt aber — ohne ein Wort der Verſöhnung — perlich e£ 
Haus von coi ulein Elfe. Selbſtverſtändlich traten let Oukel und Tante 
Vettern und Baſen in Action, um den Erzürnten wieder zu verſöhnen. 
Elſe wäre ja nicht ſchuld an der erſten 5 — Verlobung geweſen, 
ſie war nur ein einalge ges Mal jo heftig geweſen, und da iſt der Herr eben 
ne Die Verwandten ſtürmten auf den „liebenden Alphons“ 
ganz mona, her ein render D Brief von feiner Elfe ſtellte das euro⸗ 
päiſche Gleichgewicht wieder her — und acht Tage nach dem Unglückstage 

ehen doe und Elſe wiederum zum Lithographen, aber nicht in die 

2 ⸗Straße, allwo fih der erſte Act dieſes Dramas abgeſpielt hat, ſondern 
in das entgegengeſetzte Stadtviertel, weit weg von dem erſten Litho⸗ 
graphen, der in ſo indiscreter Weiſe beinahe zum Unglück des Mädchens 
geworden wäre. 
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Vermiſchtes aus dem Aus! 


and 


Das Gebäude, 


ſechzig andere wur 
S heißt, daß eine Brandſtiftung die Urſache der Kataſtrophe war. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 6. Auguſt. 

Von der Univerſität. Behufs Erlangung der mediciniſchen 
Doctorwürde wird der praktiſche Arzt Herr Jacques Hirſchmann aus 
euzburg OS. am Montag, 9. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, feine 
augural⸗Diſſertation: „Ein Beitrag zur Lehre der diätetiſchen Retinal⸗ 
ectionen“ in der Aula Leopoldina gegen die Herren Dr. med. Gaſt 
und Paul Jungmann öffentlich denat en. — Zur Erlangung der 
philoſophiſchen Doctorwürde wird Herr an iſcher aus Tarnowitz OS. 
eine Inaugural⸗Diſſertation: 


S 
P. 


Monatsberichte des hieſigen ſtatiſtiſchen Amts für den Monat Juni am 
30. Juni 301106 Seelen, 198 weniger als am 31. Mai. Die Zahl der 
Umzüge im Monat Juni betrug 7726, die Zahl der umgezogenen Perſonen 
11625. Außerdem wurden 9298 vorübergehend anweſende Perſonen 
(Fremde) gemeldet. 

e Die ſtädtiſche Feuerwehr wurde im Monat Juni zu Hilfe 
leiſtungen bei Bränden in der Stadt 13 mal alarmirt 8 Groß⸗ 110 8 
Kleinfeuer), in Folge blinden Lärms 7 mal, bei Landfeuer 1 mal, außer⸗ 
dem zu 22 anderen Hilfeleiſtungen, darunter 9 bei Waſſerſchäden und 12 
bei Ueberfluthungen von Kellern. (Im Monat Mai wurde die Feuerwehr 
bei Ueberfluthungen von Kellern 24 mal requirirt.) 

* Perſonal⸗Chronik der öffentlichen Behörden. Beſtäͤtigt: die 
Wiebe wall des Landesälteſten, Ninas Se Winkler A Schbnfeld, 
ſowie die Wahl des Geheimen Juſtizraths Schneider in Brieg, als Kreis⸗ 
Deputirte des Kreiſes Brieg. — Uebertragen: 1) dem Paftor Röhricht 

u — — uth die Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in 

ürſten Fier Baruthe Lampersdorf und Wilhelminenort, Kreis Oels. 

) bem Pa 5 Peisker in Gutſchdorf die einftweilige Verwaltung der 
Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen in Groß⸗Roſen und Häslicht, 
Kreis Striegau. — Beſtätigt die Berfungsurkunde: 1) für den bisheri⸗ 
gen Lehrer Carl Wuttke aus Schlaupe, Kreis Neumarkt, zum Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Groß⸗Breſa und zum Organiſten, Küſter 
und Glöckner der evangeliſchen Kirche in Klein⸗Breſa Kreis Neumarkt. 
2) für den bisberigen Lehrer Paul Gregor aus Lübchen, Kreis Guhrau, 
Zum Lehrer an der 1 Schule in Dahſau, Kreis Wohlau; 3) für 

en bisherigen zweiten Lehrer Wilhelm Sander aus Nieder⸗Salzbrunn, 
Kreis Waldenburg, zum erſten Lehrer an der evangeliſchen Schule in 
Adelsbach, Kreis Waldenburg. — Widerruflich beſtätigt die Be⸗ 
rufungsurkunde: 1) für die bisherige Schulamtscandidatin Fräulein Ida 
Jenſch zur Lehrerin an einer ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗Mädchen⸗ 
ſchule in Breslau; 2) für den bisherigen Lehrer an der Elementarſchule 
zu Altwaſſer Hermann Guhr zum Lehrer an einer ſtädtiſchen epangeliſchen 
Elementarſchule in Breslau; 3) für den bisherigen zweiten Lehrer 
Hermann Hoffmann aus Töppendorf, Kreis Strehlen, zum Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Strehlen; 4) für den bisherigen 
Lehrerſtellvertreter Paul Auras in Groß⸗Peterwitz zum Lehrer an 
der evangeliſchen Schule in Groß⸗Peterwitz, Kreis Trebnitz; 5) für 
die Privatlehrerin Fräulein Marie Schönbrunn aus Landesbut in 
Schleſien zur Lehrerin an der en Guter Mädchenmittelſchule in Ohlau; 
6) für den bisberigen Adiuvanten Guftav Marquardt aus Goſchütz, Kreis 
Wartenberg, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule in Domaslawitz, 

Kreis Wartenberg. — Ertheilt: der Lehrerin Fräulein Emma Waltke 
aus Neuode die Conceſſion zur Leitung der bisher von Frau Lieutenant 
Riegner geleiteten Privatſchule in Dyhernfurth, Kreis Wohlau. — Ver⸗ 
Ziehen: dem Königlichen Domainenpächter Palm in Krummwohlau, 
Kreis Wohlau, der Charakter als „Königlicher Oberamtmann“. 


* Grünberg, 2. Aug. [VIII. Wanderverſammlung des Gene⸗ 
ralvereins ſchleſiſcher? 5 Geſtern und heute wurde 
hierſelbſt die diesjährige Verſammlung der ſchleſiſchen Imker abgehalten. 


Die Bevölkerungsziffer Breslaus betrug nach Ausweis der 


A Breslau, 6. August. [Von der Börse.] Die Börse war 
wiederum fest gestimmt. Namentlich bevorzugt zeigten sich abermals 
sterreichische Renten, welchen sich diesmal auch auch russische in 
Bezug auf Beliebtheit anschliessen konnten. Laurahütte war Anfangs 
fast umsatzlos, erst später kamen einige Geschäfte darin zu stark er- 
ermässigtem Preise zu Stande, nachdem Berlin von Anfang für Mon- 
*anwerthe weichende Tendenz gemeldet hatte. — Der Verkehr bewegte 
‚sich auch heute in engsten Grenzen. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
bafen 99% Gd., Ungar. Goldreute 871/,—1/, bez., Russ. 1880er Anleihe 
87½ — bez., Russ, 1884er Anleihe 99%/,—5/, bez., Oesterr. Credit-Actien 
454½— 454 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 65—64½ bez., Russ. 
Noten 1973, Gd., Türken 14 bez., Egypter 74 Gd. 


— 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfa Telegr. Bureau.) i 

Berlin, 6. Aug., 11 Uhr 50 Min, Credit-A — - 
Commandit 209 10 "Still, RB ea 

Berlin, 6. Aug., 12 Uhr 25 Min, Oredit-Actien 454, —. 
bahn 371, 50. Lombarden 189, 50. Laurahütte 70 1880er Russen 
87, 50 Kuss, Roten 198, —. 4proc. Ungar. Goldrente 87,20. 1884er 
Bussen 99, 60. Orient-Anleihe II. 61, 20 Mainzer 99, 80. Disconto- 
Commandit 209, 10. 4proc. Egypter 74,—. Fest, 

Wien, 6. Aug., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 281, 20. Ungar. 
Oredit-Action „ . Stastebann —, —. Lombarden -—, —. Galizien 
— —. Oesterr. Papierrente —, . Morknoten 61, 85. Oesterr. Gold. 
gente —, —. 4% unger. Goldrente 108, 37. Unger. Papiervente , 
Elbthalbahn ---, . Fest. 

Wien, 6. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Unger. 
‘Credit —, Staatsbahn 229. 70. Lombarden 115, 50. Galizier 192, 75. 
Oesterr. Papierrente 85, 80 Marknoten 61, 90. Oesterr. Goldrent⸗ 
=; — % ungarischa Goldrente 108, 32. Ungar. Paplerrente 95, 15. 
Eibthalbahn 171, 80. Schwächer. 

Framhfurt a. M., 6. August. Mittags. Oredit-Actien 226, 37, 
Biaatobahn 186, —, -Galinier 155, —, pet. jiis 

Paris, 6. August. 30/4 Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 109, 27. 
Italiener 99, 75. Staatsbahn 465, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1883 81 97. Fest. 

London, 6 August. Oonsols 101, 03. 1873er Russen 98, 37. — 
Wetter: Trübe. 


— 


Stente- 


— ———— 


Wem, 6. August ene Schwach. 


Cours vom 6. Cours vom 6 5. 

4860er Loo — — — funger. Goldrente — 7 — — 

s der Loos. — — . 8. 2% Ungar. Goldrente 108 30108 17 
Tredit-Actien 280 80 1281 20 [Fapierrente . . 85 90) 85 75 
Ungar. do. —— — — [Siberrente . 86 55 86 50 
r 10. et [London 126 10/126 10 
t.-Eis.-A.-Cert. 229 KO 230 60 |Oesterr. Goldrents 121 25 121 30 

8 mb. Eisenb., 115 KO 1135 75 [Ungar. Pupierrento. 95 20) 95 10 
Laualer 128 193 — Jälbthalbahn „17175172 — 
poleoned'er 10 01½ 0 0½ [Wieser Unionbank mu 
Merinoten.... 6187 1 90 |WienerSunkvoren. — IL 


Ba 


Aus London wird gemeldet: Eine furchtbare Feuersbrunſt 
am vorigen Montag während einer Vorſtellung in dem indiſchen 
beater der Stadt Tinnevelly in der Präſidentſchaft Madras ſtatt. 
{ in welchem fih 4- bis 500 Zuſchauer befanden, fing Feuer, 
und da die Thüren nach innen gingen, ſo konnten ſie bei dem Andrange 
nicht poe werden. Sibi Perſonen büßten ihr Leben ein 
und ſech en verwundet, viele unter ihnen ſchwer. 


Schon am Sonnabend Mittag hielten die erſten der auswärtigen Imker, 
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unter ihnen der Vater der Bienenzucht, Dr. Dzierzon, ibren Einzug. 
rg folgte dann das Gros mit den Abendzügen. Alsbald vereinigten 
ch die singetroffenen Feſtgenoſſen und hieſigen Imker und Imkerfreunde 
in dem Reſſourcen⸗Garken zu einer gemüthlichen Abendunterhaltung. Die 
erſte Nummer des umfangreichen Sonntags⸗Programms bildete die Er⸗ 
Ag n der bienenwirtbſchaftlichen Ausſtellung, welche ihren 
lag im Reſſourcen⸗Garten gefunden hatte. Nachdem die Lebmann'ſche 
Capelle die Feier durch den Vortrag von „Lobe den Herren“ eingeleitet, 
ergriff Herr Lehrer Buckenauer das Wort, um auf die Vorgeſchichte der 
achten Wanderverſammlung und der damit verbundenen Ausſtellung hin⸗ 
zuweiſen. Sodann erklärte Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf die Aus- 
ſtellung für eröffnet, derſelben einen guten, die Anſtrengungen lohnenden 
und den Erwartungen entſprechenden Verlauf wünſchend, und mit einem 
och auf den Kaiſer ſchließend, in welches die Verſammelten begeiſtert ein⸗ 
timmten, während die Muſik das or Dir im Siegerkranz“ intonirte. 
Hieran ſchloß ſich ein Rundgang durch die Ausſtellung. — Um 11½ Uhr 
wurden die Verhandlungen durch den Vorſitzenden, Herrn Grafen von 
StolbergsWernigerode, in Gegenwart eines außerordentlich zahl- 
reichen Auditoriums eröffnet, der der Stadt Grünberg und den Grün⸗ 
berger Imkern für den freundlichen Empfang der Gäſte und die um⸗ 
faſſenden i zu dem heutigen Feſte den Dank des General: 
vereins ausſprach. erauf ergriff Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf 
das Wort, um als Vertreter und im Namen der Stadt Grünberg die 
Wanderverſammlung zu begrüßen und dem Vorſitzenden den Ehrenpreis 
der Stadt für die beſte Leiſtung in der Ausſtellung, eine ſchwere goldene 
Medaille mit dem Stadtwappen auf der einen, einem Bienenkorbe auf der 
anderen Seite, ſowie mit entſprechender Widmung verſehen, zu überreichen. 
Ebenſo überreichte Herr Eduard Seidel im Namen des Gewerbe- und 
Gartenbauvereins einen Preis. Nachdem ſodann das Präſidium durch 
Berufung der Herren Beech, Wronsky, Eichler, Wennrich und Dr. Walther 
ergänzt worden war, gab Herr Landwirthſchaftslehrer Benende einen 
Ueberblick über die hieſige Ausſtellung, die ihren Vorgängern in 
Schleſten weder an Uman noch an Gediegenheit nachſtehe, und 
eine kurze Erörterung über Hol und Bedeutung der Bienenzucht. — 
Nunmehr hielt Dr. Dzierzon einen Vortrag über das Thema: „Sind die 
Mehrbeuten und iſt deren Aufſtellung im Garten ſo ſchädlich und verderb⸗ 
lich, wie Gravenhorſt behauptet?“ Reicher Beifall wurde dem Redner, der 
bei Beſteigung der Tribüne mit Jubel begrüßt worden war, zutheil. 
Lehrer Großmann⸗Rietſchütz gab Fin 1 bebufs Ausbreitung der 
Bienenzucht beſonders in den ärmeren Ech chten der Bevölkerung. Lehrer 
Seeliger⸗Rathau führte der Verſammlung einen jelbftconftruirten Bienen: 
korb vor. Lehrer Großmann⸗Küpper beſprach in längerem Vortrage die 
Dach „Welche Fingerzeige giebt uns der letzte Winter für die Ein⸗ und 
urchwinterung der Bienen? Ueber die Anforderungen, welchen ein 
Bienenſtand entſprechen muß, wie auch über das Tränken der Bienen 
ſprach Cantor Müſſigbrodt⸗Hähnichen. Förſter Grunert⸗Peiskerwitz hob 
die Vortheile des Mobilbaues gegenüber dem Stabilbau hervor und gab 
Anweiſung zur Anfertigung der Grunert'ſchen Futterwabe. Den letzten 
Vortrag hielt Kaufmann Sendler⸗Striegau über die „Zeit als einen 
auptfactor in der modernen Bienenzucht“. — Nach der Feſttafel im 
ogenſgale, an welcher fih viele Imker betheiligten, wurde am Abend 
des geſtrigen Tages ein ſolennes Gartenfeſt bei Künzel veranſtaltet. — 
Bei der heut ſtattgefundenen Prämiirung erhielten erſte Preise: Die ſilberne 
Staatsmedaille Graf von Stolberg⸗Wernigerode (Oberau) für zwei 
italieniſche Völker; Weiſt⸗Blumen die bronzene Staatsmedaille für zwei 
italieniſche Racentöni innen; dieſelbe Prämie erhielt Kleber-Dober für 
ein deutſches Volk. Die goldene Medaille der Stadt Grünberg wurde 
dem erſten Geſchäftsführer der Wanderverſammlung, Buckenauer⸗ 
Grünberg, für Ausſtellungsobjecte und Verdienſte zuerkannt. Die ſilberne 
Medaille des Gewerbevereins erhielt Arlt-Lauban für ein deutſches 
Volk; die große ſilberne Medaille des Generalvereins Grunert⸗Peisker⸗ 
witz für eine Geſammtausſtellung, desgleichen Fulde⸗Reinersdorf. — 
sen neun kamen 17 Medaillen und 500 Mark baar. — An die 
rämiirung ſchloß fih die Verlooſung der vom Verein angefauften Ge- 
winne an. — Es ſind 182 6000 Looſe abgeſetzt worden; die Zahl der 
Gewinne beträgt 500. — Heute Nachmittag unternahmen die Imker einen 
Ausflug nach dem ſtädtiſchen Oderwalde. Morgen findet ein Rundgang 
in der ſchönen Umgebung der Stadt und der Beſuch hervorragender 
Etabliſſements ſtatt. 


K. Oplan, 3. Aug. [Communales. — Neue Fabriken. — 
Sites pe e In einer geſtern abgehaltenen außerordentlichen 
Stadtverordneten⸗Ver ammlung wurde der Ankauf der auf der rechlen 
Oderſeite belegenen ehemaligen Stärkefabrik nebſt Garten und Uſferplatz 
beſchloſſen. In dem Hauptgebäude des Etabliſſements wurden bereits ſeit 
vorigem Jahre obdachlsſe Ortsarme untergebracht. Beſchloſſen wurde 
ferner die Ueberlaſſung eines Platzes zum Wiegen, Lagern und Verladen 
von Rüben an die Zuckerfabrik zu Laniſch gegen eine Gebühr von 1 Pf. 
pro Centner bei einer Verladung von mindeſtens 50 000 Centnern. Lade⸗ 
rampe, Wagehaus ꝛc. wird die Habrit ſelbſt herſtellen. Bewilligt wurden 
600 M. zur Reparatur der Pumpen des Waſſerwerks. — In der vorigen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. August 1886. 


enim, 6. Aug. Amtliche Bcehluss-Uourse.) Still, 
Eisenbahn-Stamm-Antlen, Cours vom 6. 5 
sours vom 6. 5, Posener Pfandbriefe 162 10) 101 80 
Haing-Ludwigshaf, .. 99 70 99 70| do. do. 3½% 110 10 100 
Saliz, Carl-Ludw.-B, 78 — 78 30 Schles. Reutenbriete 104 70104 80 
Gotthard-Bahn. .... 105 70: — — | Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 20| 103 — 
Warscheu-Wien.... 288 50 285 40| do. do. 8. 105 10105 60 
Lübeck-Büchen ... 159 50.159 50 Elsonbahn-Prieritäits-Obligationen. 
isenbahn-Stumm-Prieritäten, Broslau-Freib.4 % 103 — 102 90 
Wear e 68 70, 68 90 | Oberschl. 3½% Lit. E. 101 10| — — 
Ostpreuss. Südbahn 120 50/120 70 do. 4% seses, 103 10} - 
Bank-Astien, do. 4½% 1879 105 80106 80 
gresl. Discontobank 90 —ı 89 70 | R.-0.-U.-Bahn 40 ll. pe 3 20 
do. Wechslerbank 102 601102 70 | Mahr. 8 u -Otr -$ ,. 20 
Deutsche Bank . 159 70159 50 Ausländische "and. 
Dise.-Comraand. alt. 209 — 208 90 
Dest. Credit-Anstalt 454 — 454 — 


Oest. 4% Goldrente 


$ 12 x 

zelle. Bankvorein. 105 —|105 — 30. 4i do Fallen. r AA ia 
Industrle-Geselischaften, do. 1860er Loose 118 201118 20 

Bral. Bierbr. Wiesner 88 — 88 — | poln. 5% Pfandbr.. 62 10) 62 10 
do. do. 8t.-Pr.-A. — —| ] do. Ladu.-Pfandb. 57 20 87 30 
do. Eisub.-Wagenb. 106 70106 70 zum. 5% Staats-Obl. ½ 70 97 50 
do. verein. Oelfabr. 63 10) 68 — de. 60% do. do. 197 — |107 I: 
Jofm. Weggontabrik 99 — 99 — Russ. 1880er Anleihe 87 8)| 87 40 
Oppeln. Portl.-Comt. 83 70.84 50 ao, 1884er do. 99 90 99 82 
3chlesischer Cement 107 25107 — 1 do. Orient-Anl. II. 61 50 61 5% 
Bros). Pferdebahn. 130 50130 50 go. Bod.-Or.-Pfbr. 98 10) 98 50 
erdmannedrf. Spinn. 71 70) 71 60 40. 1885er Goldr. 113 501113 4 
Kromste Leinen-Ind. 134 20133 — Türk. Consols couv. 14 80 14 70 
zehles. Feuervorsich. 1545 — — do. Tabaks-Actien 75 — 75 — 
Bismarckhültto 90 98 — J. Loose 32 50 31 75 
Donnersmarckhütte 29 50 29 50 Ung 4% Goldrente 87 21) 87 — 
Dortm. Union St. Fr. 38 —| 89 70 d, Papierrente . 77 — 76 80 
Laurahültte . 4 50; 65 50 Serbische Rente ... 0 30| 80 10 

do. 0 Oblig. 100 7100 90 Banknetze. 

Görl. Ele,-BEd. Lüders) 104 50 104 — | gast, Bankn. 100 Fl. 161 85.161 80 


Iberschl. Eisb.-Bed. 27 80 28 — | Russ. Baukn. 100 SK. 197 90197 90 


Woche iſt hier mit dem Bau einer neuen Zinkweißfabrik (der 3. in 


Schleſten) begonnen worden, welche der Beſitzer Herr von Aulock bereits 
im November in Betrieb zu ſetzen gedenkt. Von einer auswärtigen Firma 
iſt vor 14 Tagen eine neue Cigarrenfabrik hierorts in Betrieb geſetzt 
worden. Für eine Blaſebalgfabrik, welche demnächſt von Breslau blerber 
verlegt werden ſoll, werden z. Z. die erforderlichen Fabrikräume gebaut. 
— Die in Oblau zu errichtende Lotterie⸗Collecte ift dem Vorſchußvereins⸗ 
Rendanten Lundt übertragen worden. 

P PA Pr 

Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 6. Auguſt. In einer Gaſtwirthſchaft in der Vorſtadt 
St. Pauli wurden acht Socialdemokraten bei Abhaltung einer ge⸗ 
heimen Sitzung überraſcht. Die Betreffenden wurden mit dem Gaſt⸗ 
wirthe verhaftet. Es wurden zahlreiche Sammelliſten, Abrechnungen 
und Briefſchaften beſchlagnahmt. Von den Verhafteten find je zwei 
aus Hamburg, Harburg, Altona, Ottenſen. Die Verhafteten ſind in 
das Altonaer Gefängniß abgeführt worden. 

Wien, 5. Auguſt. Von geſtern Mittag bis heute Mittag ſind an 
der Cholera in Trieſt 7 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. 

Salzburg, 6. Aug. Prinz Wilhelm von Preußen iſt früh zu 
Wagen von Reichenhall hier eingetroffen und um 9%, Uhr mit dem 
Poſtzug nach Gaſtein gereiſt. 

London, 5. Auguſt. In der heute bei Lord Hartington ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der diſſentirenden Liberalen ſprach Lord 
Hartington ſeine Befriedigung über die bei den Parlamentswahlen 
gehabten Erfolge aus, empfahl indeß, in dem neuen Parlamente von 
jeder feindſeligen Haltung gegenüber den Anhängern Gladſtone's ab⸗ 
zuſehen. Die Wiederconſolidirung der liberalen Partei ſei nur eine 
Frage der Zeit, die diſſentirenden Liberalen müßten deshalb ihre 
Sitze an der Seite der übrigen Liberalen einnehmen und dadurch 
darlegen, daß die liberale Partei mit Ausnahme eines einzigen Punktes 
nahezu in allen übrigen Beziehungen einig ſei. Chamberlain erklärte 
ſich mit den Anſichten Lord Hartingtons durchweg einverſtanden, denen 
hierauf auch von der Verſammlung zugeſtimmt wurde. 

Dublin, 5. Auguſt. Der neue Vicekönig von Irland, Marquis 
von Londonderry, und der Staatsſecretär für Irland, Hicks⸗Beach, 
ſind geſtern hier angekommen und haben heute ihre Poſten über⸗ 
nommen. 

Portsmouth, 5. Auguſt. Der König von Portugal iſt ange⸗ 
kommen; derſelbe wurde bei der Landung vom Herzog von Connaught 
empfangen. 

Waſhington, 5. Aug. Der Congreß vertagte ſich, ohne die Maß⸗ 
regel bezüglich der Freilaſſung des verhafteten Redacteurs Cutting zu 
beſchließen. 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, 6. August. 

* Eınte in Ungarn. Die „Budapester Correspondenz“ meldet: Laut 
amtlichen Berichten über den Saatenstand ist der Weizenschnitt, mit 
Ausnahme einiger nördlicher Punkte, vollendet und wurde die Ernte 
eingeheimst; das Erträgniss ist variirend, im Ganzen qualitativ schwach, 
mittel qualitativ gut, stellenweise sehr gut. In Siebenbürgen ist das 
Ergebniss der Weizen-Ernte mittelgut. Roggen ist durchgehends ge- 
schnitten, der Drusch grösstentheils beendet, stellenweise im Zuge. 
Das Ergebniss bietet grösstentheils schwache Mittelkörner, jedoch ge- 
sund entwickelt; in Siebenbürgen etwas besser. Gorste ist stellenweise 
ausgezeichnet, im Allgemeinen aber wegen Dürre hinsichtlich der 
Menge und Qualität schwach, sogar schlecht. Hafer ist jenseits der 
Donau schwach, im übrigen Urgarn verzeichnet man eine gute Mittel- 
ernte. Mais ist wegen Dürre durchgehends zurückgeblieben, stellen- 
weise im Eingehen begriffen; in Siebenbürgen haben Niederschläge 
den Stand gebessert. Hülsenfrüchte bieten in Ober-Ungarn einen guten 
reichen Ertrag, auch in Siebenbürgen sind dieselben befriedigend, ander- 
wärts aber die Aussichten wegen Trockenheit schlecht. Hanf und 
Flachs entwickeln sich überall gut. Tabak ist wegen Regenmangels 
sehr zurückgeblieben, ebenso auch Kartoffeln und Rüben, die nur an 
wenigen Stellen der Dürre widerstehen. Vichfutter giebt eine gute 
Fechsung, doch bleibt selbe wegen Regenmangels stellenweise hinter 
den Erwartungen zurück. Die Wiesen befinden sich im Allgemeinen 
in befriedigendem Zustande. Bezüglich der Weintrauben ist seit dem 
letzten Berichte keine Veränderung eingetreten. Obst ist nahezu günz- 
lich ausgeblieben. 
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Aeizie Course. 

Berlin, 6. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Brosiauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 6 5; 6. 5. 

Jesterr. Credit. ult. 454 50454 — 105 25105 — 
Dise.-Command, ult. 209 5C 209 — 87 25 86 87 
Frangosen . . . ult. 370 [372 — 99 62 99 75 
(ombarden nlt, 183 50/189 50 8 — 87 12 
Jonv. Türk. Anleihe 14 75 14 62 110 — 1100 — 
abeck- Büchen. ult. 159 — |158 50 61 25 61 12 
Egypter . 74 —| 73 75 64 12| 65 25 
Morienb.-Mewkoault 45 75 46 3 ai 87 Az — 
Oetpr. Südb.-St.-Act. 80 62| 81 — 198 — 
erben 99 87 99 37 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigehaf. , 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. IL. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Galiziör...... Wt 
Russ. Banknoten ult. 
Noneme Russ. Anl, 


Producten-Börse. 

Berlim, 6. Aug., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 153, 25, Novbr.-Deebr. 155, 25. Roggen Sepibr.- 
Öetbr. 126, —, Novbr.-Decbr. 127,—. Rüböl Sept.-Oatbr. 42, 20, April- 
Mai 43, 80. Spiritus September-October 38, 20, Novbr.-Deebr. 38, 60. 
Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 117, 50, 

Berlin, 6. Angust [Bchlus«bericht.| 


Cours von 6. 5. Cours vom 6 5. 
Weizen. Befestigt. Rä bl. Matter. 
geptbr.-Octobern 154 — 154 — ] Septbr.-Getuber.. 42 — ] 42 30 
Novbr.-December 156 —|156 — ] Aprıl-Mai....... 43 60| 44 — 


%oggen. Fester. 


Septbr.-ODetobar . 126 50126 — [S pftritus., Besser, 


Oectbr.-November. 127 — 126 25] loco 238 20 28 — 
Novbr.-December 127 501127 — August-BSepthr. . 37 9. 37 : 
isier. Septbr.-Oetober . 38 60 28 20 
August 117 — 117 —| Novbr.- December 38 90 88 70 

Beptbr,-Oetober 114 — 114 50 
Stettin, 6. August, — Uhr — Min 
| Cours vom 6. 8 Cours vom 6 | 5. 
Heizen. Fester. Räböl Unveränd, 
August-Septbr. . 158 501158 — | August . 42 —; 42 — 
Oectbr.- November — —|158 — Beptor.-October.. 42 — 42 — 
Roggen., Matler. Spiritus. 
August-Saptbr. 124 — 125 — | looo 8 30 38.10 
Oelbr.-November. 124 50125 —| August-Beptbr.. . 87 70 37 50 


38 10 
38 40 


Septbr.-October 28 10 
Oetbr.-November. 28 60 


10 751 10 75 


Chemnitz, 4. Aug. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Schön. Wir hatten vergangene Woche fast stets Regen, wo- 


Ehe 1 85 5 ie = do. a 1198 — durch die Erntearbeiten gestört wurden, doch soll der grösste heil der 
Inowrazl, Steinsals. 26 90) 26 90 amsterdam 8 T... J 108 85] Foggenerate geborgen sein. eh K TAE Mark 

cha Fonds Ten lem 1 Lattl. G .- 0 88 ch notire: Weizen, russischer, weiss und rot — ark, 
D Iständis s naon 3 M 20 811 polnischer 175 bis 180 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 170 bis 
entsche Betabaant 107 55 40 90] do. 1 8K — = 177 Mark, Roggen, preussischer 143 bis 150 Mark, hiesiger 143 bis 


Preuss. Pr.-Aul. deb5 143 700143 70 

Pr. 3 ½% 8t.-Schldsch 100 801101 — 

Preuss, 4% cons. Anl, 105 90105 90 do. 100 Fl. 2 K. 160 75 160 60 

Pres. 5½e% wong. Anl. 103 40 103 40 | Warschau 00S ROT. 197 90 197 70 
Privat-Discont 1½ %p- 


amm — > 


Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 50 161 45 


146 Mark, Gerste, Brauwaare, 160 bis 170 M., Mahl- und Futter waare 
115—130 M., Hafer 142—150 M., Mais, rumän. u. amerik. 122—130 M., 
cinquantin 130—133 M., Erbsen 167—180 M., Roggen, diesjähriges Ge- 
wächs 150—153 M. Feinste Sorten über Notiz. Alles pro 1000 Kilo 


netto. — Weizenmehl Nr. 00 25,25, Nr. O 23,25, Nr. 1 21,25 M., Roggen- 
mehl Nr. 7 Nr. 1 20,50 M. Spiritus loco pro 10 000 Liter-pCt. 
38,50 M. Gd. 


* ih ae: s 2 e * $ k L R 2088 * 8 

„ Türkenloos . Die Wiener Börsenkammer giebt bekannt: „N 
Bezug auf die Kundmachung des Administrationsrathes der türkisehen 
öffentlichen Schuld, ddo. Konstantinopel, den 24. April I. J., wird be- 
stimmt, dass bei Erfüllung von Börsengeschäften in Prämien-Obliga- 
tionen des türkischen Eisenbahn-Anlehens (Türkenloosen) diejenigen 
Stücke lieferbar sind, welche zwar nicht sämmtliche Coupons Nr. 12 
bis 23 besitzen, wohl aber den Stempel der Banque Ottomane, als Be- 
weis dafür, dass die Zahlung für den Ersatz der fehlenden Coupons 


durch neue (ohne Rücksicht auf die Nummern) geleistet worden ist, 


„ Russisohe Finanzen. Die ersten vier Monate ergaben folgende 
finanzielle Einnahme-Resultate: 


Staatseinahmen 1886 1885 
Daberhgupinis ii nnes 8 Rbl. 207 097 939 224 619 875 
Davon budgetmässig ......... +- - 188797 118 208 449 975 

Verminderungen weisen die Ein- 
nahmen aus folgenden Titeln auf: 
Orhnästener ol E ran - 11 224 920 18 792 487 
Getränke-Aceise ..... +: ee - 70 915 652 72 861 555 
Bolleionahmen Jun ns - 24028 153 26 999 341 
Loskaufs zahlungen - 5 062 187 7 643 574 
Rückerstattete Darlehen .. . ..... - 5 989 320 7 904 180 
Diverse Einnahmen - 5 542 625 13 417 300 
Erhöhungen siud nur vereinzelt zu 
verzeichnen, z. B. bei: 
Handelspatenten.......serssssese - 10407200 9 131381 
basren Gefällen. - 3 970 842 2 630 801 
Capitalrentensteuer. .... > seers. - 4 273 116 — 


Der Rückgang der Einnahmen gegen 1885 stellt sich auf 17 521 936 
Rubel oder 7,8 pCt. und im ordentlichen Budget auf 19 652 857 Rubel 
oder 9,4 pt. \ 

* Die en sahe Sohlenenlieferung nach China. In der letzten 
Nummer des „Ironmonger“ finden wir eine Besprechung der bekannten 
Krupp’schen Lieferung von 1500 Tons Schienen an die Kaiping-Minen. 
Das englische Blatt vermag nur schlecht seinen Aerger über den Er- 
folg einer deutschen Firma zu verbergen und sucht die britische Con- 
currenz damit zu trösten, dass die Unkosten so erheblich wären, dass 
jenes Geschäft nicht nur keinen Nutzen, sondern Verlust brächte. 

pp habe 2 Pfd. St. 10 sh. für die Tonne verlangt, und diese Forderung 
sei um 25 sh. hinter allen anderen continentalen und englischen Ge- 
boten zurückgeblieben. Das genannte Blatt berechnet die Transport- 
kosten auf 50 bis 55 sh. pro Tonne. Der Hafen für Kaiping ist Peh- 
tang; dort können indessen Schiffe mit mehr als 11 Fuss Tiefgang nicht 
‚einlaufen, in Folge dessen würden die Schienen in Shanghai umge- 
laden werden müssen. Schliesslich meint der „Ironm.“, dass die Chi- 
nesen sich über den billigen Einkauf freuen könnten. 

* Blisabethaotien. Nach einer Meldung der „Presse“ sind bisher 
im Ganzen nur ca. 5½ Millionen Gulden Elisabethactien aller drei 
Kategorien zum Umtausch und zur Abstempelung gebracht. 

* Der Preisfall des Silbers. Der Preisfall des Silbers nimmt un- 
eahnte Dimensionen an. Noch am letzten Freitag notirte Silber in 
ondon 42¾ Pence per Unze, und gestern wurde der Preis von 42 

gemeldet. Das ist ein Rückgang von 11, pCt. Solche Differenzen er- 
gaben sich sonst kaum innerhalb eines Jahres. Ein Preissturz von 
‚solcher Vehemenz wie in den letzten Monaten war auf dem Silbermarkt 
noch nie da. In den letzten Tagen war in London das Ausgebot drän- 
gend, und durch einige Zeit war überhaupt kein Käufer zu finden und 
kein Preis zu eruiren. Seit Anfang dieses Jahres ist der Preis des 
Silbers um nicht weniger als 10 pCt, gefallen. 

Italienische Rente. Man schreibt aus Rom: Am 30. Juni 1886 
betrugen die Zinsen für die Öffentliche Schuld des Königreichs Italien 
489 013852 Lire bei einem Nominal-Capital von 9992046128 Lire. 
Fast der grösste Theil der Schuld besteht in 5proc. consolidirter Rente, 
von welcher 441 509 236 Lire ausgegeben sind, 3proc. Rente 6 405 197 
Lire und zu auderem Zinsfusse circa 2 Millionen. 


Ausweise. 

Paris, 5. August. [Bankausweis.] Die Zins- und Discont-Er- 
trägnisse in der vergangenen Woche beliefen sich auf 2731 000 Fres, 
Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 89, 12. 

London, 5. August. [Bankausweis.] Regierungs-Sicherheit 
14 840 000 Pfd. Sterl. Procent-Verhältniss der Reserve zu den Passiven 
40% gegen 42 Proc. in voriger Woche, Clearinghouse-Umsatz 121 
Millionen, gegen die entsprechende Woche des Vorjahres Zunahme 
7 Millionen. 

* Die Einnahmen des Italienisohen Mittelmeer-Elsenbahnnetzes 
während der dritten Dekade des Juli 1886 betrugen nach provisorischer 
Ermittelung für den Personenverkehr 1 296 135, für den Güterverkehr 
2 147 686, zusammen 3 443 821 Fres. Dieser Betrag stellt die bereits 
rectifieirte ungefähre eigene Einnahme dar. 


Courszekte 


ler 


Wechsel-Course vom 6. August. heut. Cours. voriger Cours. heut, Cours. voriger Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ K 8. 168,85 8 Henckel’sche Oberschl. Lit. H. 4 11029 G gute mittlere gering Wasps 
do. do. 2½ 2 M. 168,25 G Part.-Obligat.. 4½ 120.00 B 17000 B er en 97 e - maam mn 
ion 1 L. Strl. 2½ KS. 20,38 bas . 14 85 do. 1872 4 |102,90 G 103,00 bzB höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
London 11.Strl 24 k5. | 055 Kramsta Gw. Ob. 5 110450 B 10400 B do. 1879 43,.1106.60 G 106.60 G * 4 R å 
do. do. 2½ 3 M. 20,305 G Leurahütte-Obl.| 4½ [101 10 B 101,90 B do. 1880 4 > 102,90 G 103.00 bzB Wei l 3 ti ) N Ns 
Paris 100 Fres. 3 |k8$.| 80,80 G 0.8. Eisenb.-Bd. 5 94.0 G 94.19 bzG Ti: BEER 5- 3 z eizen, weisser 16 40 16 — 15 20 1480 14 70 14 30 
s y d - 1 é 
do do. 3 2 KM. E — i Er AL S 1 05 — — Weizen, gelber. 16 20 15 80 14 80 14 60 14 20 14 — 
. 2 o. Noisse- Br. „ al Roggen 20 2 2 — 
DS. 48. 187 25 bz OestGold-Bentels | 97,40 9 97,40 bz Oele- Gnas Prior 4% ab. 102,85 G ßabg. 1049 0 Gee. 13 3 1280 1180 113) 10 80 0 57 
ien 100 Fl. 4 RS. 161.40 bz do. SIb.-R. J. J. 4% 69,9047,00bzB| 69,90 ba „jR.-Oder-Ufer . 10290 G 40300 bas Hafer 13 30 13 19 12 70 12 40 12 10 11 90 
dos . ja 18099 do Pap R EA 4% 6910 B a EN N. 104,10 6 Bier... 16— 15 0 n MM — w— 
= o. Pap.-R. F. 5 — 
inländische Fonds. do. Mal-Rosb. 4% — — „ Ausländische Elsenhahn-Actlen und Prioritäten, Ze er en 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do, |5 | — = = e Hier 85 TR E 12 A t a nA 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 B 106,50 c do. Loose 1860/5 118.25 G 118,3) G Z 838 5 — — Rebe 18 60 17 25 15 75 
Pres. cons. Anl. 4 |.105,75à80 bzG 105,80 B 3 ung Gold-Rente ! | 87,3584) ba 80,00 3700 bzu |Oert. Franz. Stb. Winter-Rübson.. 18 — Haas 15 75 
do. do. 3½ 103,60 B 193,69 B 8 do. Pap.-Rente)5 | 77,00 G | 77,10 B 3 Bank-Aotlen. . — — ia Bun 
do. Staats-Anl. 4 — — ~ PoR ane 4 101,0 G S101, G Brel. Discontob.5 5 | 90,00 B 90,00 B 88 - TR REE 3 
Sees Pr. Ant ss] — 101,15 ba grosse bein 4d. Fab 870 ß % % S e 8 050 ba co [102,80 be Hanses EN ENT 
* x — — o”, — N E * pl 1 Fu N e - .. 
40445 5 104,15 B do. Pfandbr. .|5 | 62,20 pager. F. 6225 bzB Ser. V. Schtes Bankver. ! 1 nes. 10490 G Karto lem (Dotailpreine) pro 2 Liter 0,03—0,09--0,10 W 
Schl. Pfabr. altl./31/ |101,25840 bz 101,10, 8 Russ. 1877 Anl. 5 [102,25 B 102,2) B do. Bodenered. 6 |6 [115.75 G 116,09 B Breslau, 6. August, [Amtlicher Producten-Börsen- 
do, Lit. A. 3½ 100, 45850 bzB 10045355 bs | do. 1880 do. 4 | 87,4545ÜbaGkl.| 87,40 B a le T p 5 00 1 Bere fenden (per TONNI) mit mar :2 Ms 
do. Lit. O.... 6½ |100,45450 bzB |100,45455 bz | do. 1883 do. 6 [113,75 BP 113,60 B — abgelaufene Kündigungsscheine —, August 127,00 Gd. u. Br., 
do. N 3 100, 45350 bzB TOASA bz Pan hers 5 > >| 99,75 B 8 eh Fremde Valuten. September-October 127,00 bez. u. Br., — aer 
alt E 101,35 bzB 101,40 ent-AnLE. 1. AR t. W. 100 Fl. ..|161,80 b Caro b É f 130,00 Br., April-Mai 133,09 Br. 
40. Lit. Aa 19130 B 101,25 bz do. do. II. 5 61,25 G Russ.Bankn, 100 Bl. 197169 be 127705 —. 1 Rafer' per 1000 Migr) . er Angus 
do. do, 4½ | 101,75 B 101,75 8 do. do. III. 5 700 Industrie-Papiere. 118,00 Br., August-September 116,00 Br., September-October 
do. Rustic, II. 4 101.35 bzB 101,30 bz Italiener 5 100,0 B 108,00 Br. 
do. do. 4½ | 102,00 B 102,09 B Bumän. Oblig.. 6 107,00 B rni re EN eier Rabel (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. do. Lit. C. II. 4 101,30 bB 101,25 bz do.amort.Rente|5 97,60 G fo. ate Rrena : — — a Quaztitkten 5 — Kilom — per August 42.75 Bre 
o. do, Lit. B. — — . . er) A Pe 4 ctober-November 25 Er, vember-December 7 
21.95 8 0 0 do. Baubank 40 — — = 
dae len, ee e Deo Ber: ee deal , = | e faso Lia zee ger de , Agasi ee 
Rentenbr., Schl. 4 104,75 bz 104,75 B Ausländische tamm-Actien und x 1 2 * a Gd., August-Septor. 36,80 Gd., September-October 37,10 Gd., 
do. Landesc.4 103,0 B 103,00 B Stamm-Prioritäts-Actien. e N $ 5% a En 12500 = October- November 37,10 Gd., November-December 37,20 Br., 
Re os 8 gr.-Wroch. St. P. 5 1% | 69.00.G 69, 0 ſtrdmned. A.- G 14 4 — „„ >) ohne meet 
Bar Ber do = 4 101.90 G 101.90 G Dortm.-Gronen |? N 72,5 B 72.25 B 0-8. Eisenb. Ed. |O 28 00 G 27,90 bz Zink (per Er) ohne nale 3 
á 5 2 | 1095 i Lüb.-Buch.E.-A7 29% 5 T Oppelu. Cemeniſ4 | 49 — — ri Gürsen-Con i 
Centrallandsch. 3½ | 100,25 B 109,20 B Mainz Luäwgshl3 a 7h | 99,75 G | 99,40 B 0 4 14 la 2 > Kündigengspreise mie 8755 1 N å 
Inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe,|Marienb.-Mlwk.jt | 5 m ob = ee = 30 — Spirttss-Kin e 5 366 0 Mark 
Schl. Bod. -Cred.3½ B 99,00 B inländische Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen, o.Leb.-V.-A.Glfr. | 0 — — a ` i 
RA d 15 è odla À 10280 6 10280 8 8 i Nabg 102,85 6 jabg 102 90 be] at 87 a 8 Fp = Magdeburg, 6. August. Zuokerbörse. N 
. do. 110.41 B 111,8 0. D. 44 7 | 9 o. Leinenind.. i w ; ust, | 5. August. 
90. dorra a 10018 * 10200 E 105% B do. G. H. .|4 102,9) 6 163,00 bB do. Zinkh.-Acı.4 | $ i — P 50.90-20.60 | 20.90-- 20,60 
do. do 105,00 . c er Basis 96 pOt. j r k 
do. Communal./4 102,75 B 102,75 B do, Lit. J.K. 4 102,99 G T 103,99 bzB nm do, do. St.-Pr. . 4½ 6 — — Rendement Basis 88 pC. 19,60 —19,40 | 19,60 —19,40 
Pr. Ont-B-Crd) | — ae. -11879/110290 G 5 5103,00 B do. Gas- A . 1 m 4 2 Hachproducte Basis 75 po 17,50—16,50 | 17,50—-16,50 
ra à 1004 | — z do. 187015 ab. 29 S g abg. 500 BS jail (V.ch. Feb) |4 |9800 B |9750 B Rudd ——L 27 27 
Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr 5 288 2 Sg Laurahütte. ...|4 | 4 65,75 bB | 65,25 Q Brod-Raffinade J)... 26,75 [26,75 
rz, à 110 3½ | — — Oberschl, Lit. E. 3½ 10 , 0 6 SS 101.10 G Ver. Oeliabain. 41 — — e 2 26.25—.25.,75 | 26,25—25,75 
do. do. Ser. IV.3½ — — e 3 REES 4 1102,99 G 3803,00 baB 3 % |Vorwtsh. (abg.) a | 0 — — Fre re Me Fe . | 25,25 
do. do. Ser. V. 3½] — ee 40. 1873. 4 Ben 8 < 3103,00 bzB G Tendenz am 6. August: Rohzucker stetig, Rafünirte ruhig. 
a p — 05 , = — E] 
Brosi Swish OPiS joo © 10250 B 40. eLa 0295 6 8. 4 00 bb dg] Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinsfuss 4 Cpt. 
Dnursmkh.-Obl. (5 — — do. Lit. G. . 4 10290 0 103 00 bzB 


— — — — 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Hui 
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Amtliche Course (Coursegvon 11—12, Uhr) 


£% De FR 9 
Versicherungs-Na ten. 
reach | 5. August. [Versicherungs- Gesellschaften.] 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. $ . 


b, 


= tD 
= . E 
Namen der Gesellschaft, 8. 8 3 Cours. 
. N 
> 
ä ä 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 1000 Thl. 20% 9000 G. 
Aachener Rückvers.- Ges 400 „ 2250 G. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. » 1875 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt. 1000 „ „ 3000 G. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 300 0 1000 „ „ 500 B 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. -| 173| 174| 1000 „ „ 3650 G. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360 360 1000 „ | „ 7590 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 97 1000 „ „ | 2160 G. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 75 84 | 1000 „ 1450 B 
Deutsche Rück- und Mitvers,-Ges.| — | 20 3000 M. 250% — — 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 180 200 | 1000 Thl. 20% 2500 G 
Deutscher Phönix. kd 114 112] 1000 „ „( — — 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 32 20) 2400 „ 26% 2075 B. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.| 225 300 1000 „ 10% 2900 B. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 225 | 1000 „ . — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges . 240 240] 1000 „ 200% 5075 B. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 150 200 1000 „ » 2280 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ | 1000 G. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 45 | 1000 „ 1150 G. 
Kölnische Hagel - Versicher.-Ges.] 0 | 0 500 „ „290 G 
Kölnische Rück-Versich.-Ges... 2436 500 „ 615 B 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . . 720720 1000 „ 60% 13500 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 24¾ 25 100 „ voll] 460 bz. G. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 182 205 | 1000 „ 20% 3050 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 0 500 „ 40% 280 bz. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 28 20 500 „ẽ 20% — — 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 26) 36 100 „ voll 670 B. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 90 100 500 „ẽ 10% 1200 bz. B 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 84 90 | 1000 „ 20% 1800 G 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24| 30 500 % „ | 585 G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges....; 8687,5] 500 „ 630 B. 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 75 78 400 „ 250, 1185 bz. G. 
Fo 0. unse een 40 42 1000 F1. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd...| 60) 66 | 1000ThL| „ 945 B. 
Rheinisch - Westf. Rückvers.-Ges.] 18| 24 400 5 15 310 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges.. 56 ½ 75 500 „ 39% 832 G, 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 90 90 500 „ 20% 1550 G 
CC TR 1600170 1000 » | 2900 B. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 105 135 1500 M. | „ | 1455 G 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 9 |:15 500Thl.| „ | 230 G. 
Victoria zu Berlin 144| 147 | 1000 „ | „ | 2900 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 75 75 1000 „ » — — 
Marktberichte. 


Cz. 8. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 28. Juli 
bis 4. August). Die Umsätze im Meta er 9 re 
Berichtsabschnitt ohne besondere Bedeutung, indem der Consum nur 
die Deckung des nothwendigsten Bedarfs vornahm. Kupfer hieltsich 
dabei auf seinem letztwöchentlichen Preisstand: Ia Mansfelder A-Raf- 
finade 92 bis 94 Mark, englische Marken 87 bis 90 M., Bruchkupfer 
63 bis 68 M. — Zinn gab im Anschlusse an die Amsterdamer No- 
tirungen weiter im Preise nach: Banca 212 bis 214 Mark, Ia englisch 
Lammzinn 210—212 M., Bruchzinn 168 bis 175 Mark. — Rohzink 
hielt sich gut im Preise: W. H. G. von Giesche’s Erben 30,50 bis 31,00 
Mark, geringere schlesische Marken 29,50 bis 30,00 M., neue Zinkblech- 
abfälle 19 bis 21 Mark, altes Bruchzink 17 bis 18 Mark Blei ver- 
harrte in seiner festen Tendenz: Clausthaler raffinirtes Harzblei 31 bis 
32 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 30—31 M., spanisches Blei „Rein 
u. Co.“ 34,00 bis 35,00 M. — Walzeisen hielt sich auf seinem letzt- 
wöchentlichen Preisstand: gute oberschlesische Marken Grundpreis 11,00 
Mark, Brucheisen 3,50—4,00M. — Roheisen wie letzt: bestes deutsches 
6,30—6,40 Mark, schottisches 6,40—6,70 Mark, englisches 4,90 bis 5,00 
Mark. — Antimonium regulus in schwacher Haltung: Ia englische 
Qualitäten 73 bis 75 Mark. — Preise per 100 Kilo netto Kasse frei 
Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — Kohlen und 
Coaks fanden mössigen Abzug: Nuss- und Schmiedekohlen bis 45 M. 
pea Hektoliter, Schmelzcoaks 1,90 bis 2,00 Mark pro 100 Kilo frei 

erlin. f 


Oz. 5. Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und We 
vom 28. Juli bis 4. August). Das Effeetivgeschäft, welches Fein 


örse vom 6. August 


m 


E 


wu 
lich de 


Der] Kate ausüb 


. de 
nden WInDllas: 


onde auf den Preisstan. 
weist eine kleine Zunahme des Absatzes bei Sti 
amentlich sind es die tertia und geringe secunda Quali- 


Stärke u 


Mehl auf. 


täten, von denen grössere Posten nach dem Auslande zu den Preisen 


von 11,50 bis 13,50 M. frei Bord Stettin und Hamburg verkauft wurden. 
Der grössere Theil dieser Abschlüsse nahm seinen Weg über Stettin. 
Im Terminhandel blieb es wieder recht ruhig; October-Mai ist Einiges 
zu 16¼ und 16½ und Ziel Mai zu 16,70 M. gehandelt worden. Die 
Ankündigung von Stärke und Mehl per August-September umfasste 
nur ein mässiges Quantum. Das unbestimmte Wetter der letzten Woche 


blieb ohne Einfluss auf den Stand der Preise, 


Wassorstands-Telegramme. 
Ratibor, 5. August. Unterpegel 1,14 m. 
6. August: Unterpegel 1,04 m. 
Glatz, 5. August. Unterpegel 0.32 m. 
6. August, Unterpegel 0,32 m, 
Breslau, 5. August. Oberpegel 482 m, Unterpegel 
6. August. Oberpegel 4,86 m, Unterpegel 


+ 0.20 m. 
+ 010 n. 


Familiennachrichten. 
Verbunden: Herr Auguſt v. d. 
Often, Frl. Käthe v. d. Mar: 
witz, Wundichow. Herr Edmund 
Czempin, Frl. Johanna von 
Geldern, Berlin. Herr Paſtor 
Guſtav Teran gel. Helene 
Rathmann, Reichenbach i. Schl. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Reg.⸗ 
Aſſeſſor Fernow, Schleswig. 
Geſtorben: Herr Baron v. Kott⸗ 
witz⸗Boyadel, Görlitz. 


Gerahmte Bilder in Auswahl Kunsthg. Lichtenberg. 


Gogoliner und Goradzer 


Kalk- 


und Producteu⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 


Breslau, [1553] 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


B. 
Anugetommene Fremde: 


Fr. Director Heinrich Blanck Krau v. Grabowska, Bromberg 
n. Sohn Wetter a. d. Ruhr. Wolff Ingenieur. Thorn. 
Popper Lederfbrkt., Hohenbruͤck Pfeiffer, Landwirth, Friſſak. 

v. Keler, Fabrikant, Wien. Hengſtenberg, Dr. jur., 
Lommer, General⸗Arzt, nebſt Metau. 
Gemahlin, Magdeburg. | Köhler, Bergrath, n. Tochter, 
Mentzel, Betriebsleiter, Baufche Beuthen. 
Schmieder, Kfm., Wien. Laube, Fabrikant, Kattowiß⸗ 
Wagner, Kfm., Blundorf. Orlovius, Ober Regierungs- 
Lindemann, Gutebeſ., Galzien. Rath, n. Gem., Bromberg 
Glaͤſer, Kfm. Hamburg. Frl. Neymann, Jutroſchin. 
Nitter, Particulier, Dresden. Dr. Rüde, Abgeordneter, n. 
Weber, Architect, München. 

Bam? Hätsı. 

nigsit:, 

Hängfchel, Ob.⸗Landesgerichts⸗ 
Rath, Marienwerder. 
Kantorowiez, Kfm., n. Gem., 
Poſen. 


Helsemans's Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Fr. Rgb. Cordo, n. Fam. u. 

Begl., Olszewitz. 

Fränkel, Kfm., Leobihüp. 
Schürmann, Kfm., Elberfeld. 
Vaille Perret, Fabrikant, n. 

Frau, Chaux de Fonds. 
Lebenſtein, Kfm., Zittau. 
Uhlhorn, Kfm., Bremen. 
Brohmann, Kfm., Offenbach. 
Fr. Krawetz, Kfm., Lodz. 
Ir, Kipper, Kfm., Lodz. 
Schönbeck, Kfm., Köln. 
Müller, Kfm., Berlin. 
Golpberger, Kfm., Leobſchütz. 
Bruck, Mühlenbef., Leobſchütz. 
Brauer, Kfm., Berlin. 
Gerlach, Kfm., Wartenberg. 


Fraußroät, Gutsbeſ., n. Ram., 
Nyereygbrok, Ungarn. 

Frau Rudolf, n. Sohn, Berlin. 
Frau Baronin v. Siegsfeld, 
n. Tochter, Wirſingawe. 
Gebrüder Koſſack, Gutsbeſ., 


Weißenberg, Kfm., Berlin. Röder, Apothekenbeſitzer, Poſen. 
Wunderlich, Kfm., Berlin. Hirſchberg. v. Brondzinski, Director, 
Voß, Rechtsanwalt, Oſtrowo. Groſchowißz⸗ 


Hôtel z, welssen Adler, Dr. Fiedler, Knappſchaftsarzt v. Donath, Landesälteſter, 
Ohlauerſttaße 10/11. Laurahuͤtte. Chmiellowigz. 
Frau Amtsrichter, Martell, Kaſch Amtsvorſteher, Laura | Dr. Spreneck, Landgerichtsdir., 


Thorn. 
Frau v. Karczewska, n. Bed., 
Poſen. 
Schencke, Director, n. Frau, 
Chemnitz. 
Heinrich, Kfm., Barmen. 
Mariotte, Kfm., Locarno. 
Webel, Kfm., Mainz. 
Holdheim, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Spangenberg, Kfm., Berlin. 
Galisoh Kötet, 
Tauenzienplatz. 
Hintze, Director, Hannover. 
v. Batourin, Conſul, Breslau. 
v. Zawadiki, tgl. Kammer ⸗ 
herr u. Rgb., Schloß Zürtich, 


Hütte, 
Schwietering, Kfm., Dresden, 
Dr. Schlutter, prakt. Arzt, 
Stettin. 
Gaillard, Kfm., Berlin. 
Stein, Kfm., Berlin, 
Lotz, Kfm., Kitzingen. 
Schütze, Kfm., Großenhain. 
Scherz, Kfm., Berlin. 
Schutz, Kfm., Berlin. 
Abraham, Kfm., Schweidnitz. 
Hötel au Word, 
vis-à-vis tem Gentralbahnh. 
Wandel, Prem. Lieut., Poſen. Gemmecke, Fabrikant, Minden. 
Roſenthal, Rim., Czempin. Hanke, Kfm., Guben. 
Gruhlke, Ger.⸗Sectetär, nebft, | Hirfchberger, Hauptlehrer, nebſt 
Boſſe, Kfm. n. Fam., Warſchau. Fam., Gneſen. Familie, Neiſſe. 
Hübner, Geh. Ober⸗Reg.⸗R., Frau von Geldzinska, nebft| Fr. Wieneck, Rent. Glenczonek. 
Berlin Ram., Thorn. Karp. Agent, Czernowitz. 


Hbtoi z.seutschen Hause, 
UAbrechtsſtr. Nr. 22 
Swyrzy Gymnaſial-Profeſſor, 

Teſchen. 
Dr. Volkmann, Prof., Elbing- 
Fr. Ritiergutsbeſ. v. Sprockoo, 
nebſt Söhne, Ottmachau. 
Fr. Rgb. Kleinſchmidt, Wrzoſſe. 
Melzer, Techniker, Leipzig. 
Brendecke. Kfm., Berlin. 
Roger, Kfm., Hamburg. 
Benfien, Kfm., Mehlis. 


— — — 


Breslau, 6. August. Preise der Cerealien. 


leton: Karl Vollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gem., Neutſch, Ungarn. 


n. Gem., Bartenſtein. 


